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Politische Tagesschan.
I n  Oe s t e r r e i c h  ist infolge der Ob­

struktion der Czechen der Verband derMehr- 
heitsparteien, zu dem auch die Czechen ge­
hörten, aufgelöst worden. I n  der Ob­
männerkonferenz der Rechten erklärten am 
Donnerstag die Czechen, daß sie von der 
Obstruktion nicht abtasten können. Abg. 
Kathrein bezeichnete danach das gemeinsame 
Band der Rechten für zerrissen. Die katho­
lische Volkspartei könne als deutsche und 
konservative Partei nicht im Bunde mit 
einer obstruktionistischen Partei stehen. 
Ministerpräsident von Koerber betonte, daß 
eine einseitige Verfügung in sprachlicher Be­
ziehung unmöglich sei, da dann nur die Ob­
struktion von der einen auf die andere 
Seite übertragen würde. Wenn eine fried 
liche Lösung nicht gelinge» werde kommen, 
was kommen müsse. Eine Konferenz der 
arbeitswilligen Parteien beschloß am Freitag 
mit der Einsetzung eines Ansschnstes von 
zehn Mitgliedern, dem die Aufgabe über­
tragen wurde, eine die Herstellung der Ar­
beitsfähigkeit des Abgeordnetenhauses ermög­
lichende Taktik festzusetzen. Der .Neuen 
Freien Presse* zufolge hat die Konferenz der 
Obmänner bei dem Ministerpräsidenten, in 
welcher außer den Fraktionen der deutschen 
Linken und dem Polenklub noch die Italiener 
nnd Rumänen vertreten waren, ferner be 
schlössen, daß Tag- und Nachtsitzungen zur 
Ermüdung der Obstruktion abgehalten werden 
sollen. Die Vertreter der Parteien ver­
pflichteten sich, die Beschlußfähigkeit des 
Hauses zu organisiren. Die Feudalen, die 
Südslawen und das klerikale Zentrum bilde­
ten am Freitag eine Koalition, welche den 
Czechen zur Seite stehen soll. — Die Sitzung 
des Abgeordnetenhauses ist am Donnerstag 
abgebrochen worden, noch bevor das Haus 
in die Tagesordnung eintreten konnte. Um 
1 Uhr begann die Sitzung. Um 3 Uhr war 
noch nicht die Verlesung der von Czechen 
der Obstruktion wegen eingereichten Peti> 
tionen beeüblgt. Der Präsident unterbrach 
hier die Verlesung des Einlaufs und setzte 
die nächste Sitzung auf Freitag fest. — 
Am Freitag ging es im österreichischen Ab- 
geordnetenhause wieder einmal bunt zu.
Nach fünfstündiger Dauer beabsichtigte der 
Präsident, die Sitzung zu schließen, bean­
tragte aber die Abstimmung über einen An­
trag auf Formatter der Sitzung. Die 
Czechen oppvnirteu gegen diese Abstimmung, 
indem sie auf die Pulte schlugen, dieselben 
zerbrächen und auf Kindertrompeten bliesen. 
Bei dem Höllenlärm war eine Abstimmung 
unmöglich. Der Präsident verharrte ruhig 
uns feinem Sitze und ließ die Czechen aus­
toben. Erst nach Mitternacht hatte der
Lärm der Czechen ein Ende. Der Mi­
nisterpräsident erklärte im Auftrage des 

*>ie Session des Reichsrathes sür ge- 
im "7° Nach Wiener Blättern hatten 
r a t h s s i h , N l t t ^ r  zwei Ministeri'al- 
präsident von K ö rb e ^ ""^ "  ""d Minister- 
Kml,- m S c h L °  „ ,»«-i Mal - ° «
gen. Nach der erste» A ud!^?7"^  Empfan­
den arbeitswilligen Parteien 
Zehner-Komitee zusammen und die Mekr° 
zahl der Redner erklärte, es sei jede Aus­
sicht auf Wiederherstellung geordneter par- 
lamentarischer Verhältnisse ^schwunden und 
eine rasche Vertagung oder Schließung 
wiinschenswerth. Daraufhin babe der Mi­
nisterrath vom Kaiser die Ermächtigung zur 
Schließung erbeten und erhalten.

Aus P r a g  Wird vom Freitag gemeldet: 
Die Statthalterei verfügte die Auflösung der 
bisherigen Gemeindevertretung in Saaz, 
weil die neuyewählte Gemeindevertretung 
Molge der Weigerung der deutschnationalen 
Minderheit, an der Wahl des Gemeindevor- 
ueher- theilznnehmen, nicht konstituirt 
el»r?Eu konnte. Zugleich wurde mit der 
bis Eiligen Führung der Gemeindegeschäfte 

sur erfolgten Konstituirung der neuen 
indevertretung ein Bezirkskommiffar

betraut, welchem ein aus Gemeindewählern 
gebildeter Beirath beigegeben wurde.

Das Befinden des P a p s t e s  ist nach der 
.Germania* ei» beständig günstiges. Wie 
das Blatt erfährt, besuchte am Freitag Dr. 
Lapponi den Papst, welcher sich bereits von 
seinem Lager erhoben hatte, sich wohler 
fühlte und auch besser aussah. Der Papst 
drängte in den Arzt, daß er ihn nicht länger 
zwinge, das Zimmer zu hüten. .Lassen Sie 
doch garnicht ankündigen*, sagte er, .daß 
ich den Beatifikationsakt, der für den nächsten 
Sonntag angesetzt ist, verschoben hätte. Ich 
will ihm Sonntag um jeden Preis bei­
wohnen.* Der Arzt versuchte, den Papst 
von dieser Absicht abzubringen, aber ver­
gebens. Der Papst sagte: „Ich habe Ihre 
Arznei genommen, bin jetzt gesünder und 
will Sonntag ganz gesund sein.* — Die 
„Kölnische Volkszeitnng* meldet aus Rom 
vom Sonnabend: Dr. Lapponi schrieb dem 
Papst eine weitere fünftägige Bettruhe vor. 
— Dagegen liegt vom Sonntag schon fol­
gende Meldung cniS Rom vo r: Der Papst
begab sich heute Nachmittag nach S t. Peter 
zur Verehrung zweier kürzlich freigesproche­
ner Italiener, die in China den Märtyrer- 
tod gestorben sind; etwa 30000 Personen 
waren zugegen. Der Papst, der in einer 
Sänfte saß und von zwanzig Kardinälen und 
seinem Hofe umgeben war, befand sich fehr 
wohl und erhob sich in der Sänfte, um den 
Anwesenden den Segen zu ertheilen. Um 6 
Uhr begab sich der Papst unter lebhaften 
Zurufen der Anwesenden in den Vatikan 
zurück.

Die Vertreter der Signatarmächte der 
i n t e r n a t i o n a l e n  K o n v e n t i o n  zur 
Regelung der Einfuhr von Alkohol nnd des 
Verkaufs von Spiritnosen in A f r i k a  vom 
8. Juni 1899 unterzeichneten am Sonnabend 
in Brüssel das RatifikationSprotokoll. Die 
Konvention soll am 8. Ju li in Kraft treten. 
Der Einfuhrzoll nach Afrika soll nicht unter 
60 oder 70 Franks pro Hektoliter fttnfzig- 
gradigen Alkohols betragen, d. i. da» Vier­
fache der Taxe vom Jahre 1890.

Die P a r i s e r  Droschkenkutscher haben 
am Sonnabend zu streiken beschlossen.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  Miuisterrath am 
Freitag wurde Admiral Gervais bestimmt, 
während der diesjährigen Manöver die 
Kriegsflotte zu befehligen, welche durch Ver­
einigung des Nordgeschwaders und des 
Mittelmeergeschwaders gebildet werden soll 
und die aus Anlaß der Ausstellung See­
festlichkeiten veranstalten wird.

Nach Meldung aus P e t e r s b u r g  wird 
durch einen Befehl des Kaisers die E r ­
r i c h t ung  nnd Verwaltung e i n e s  s i b i ­
r i schen Ar me e k o r p s  an Stelle der Ver­
waltung des süd-nssurischen Armeebezirks 
und der Zntendanturverwaltung dieses Be­
zirks angeordnet. Zu dem nengebildeten 
Armeekorps gehören: Die erste und zweite 
ostsibirische Schützenbrigade und die zweite 
ostsibirische Linienbrigade mit Ausnahme des 
ersten ostsibirischen Linienbataillons, welches 
in ein aus zwei Bataillonen bestehendes 
Regiment umformirt wird. Die bisherige 
zweite ostsibirische Linienbrigude erhält de» 
Namen „vierte ostsibirische Schützenbrigade*, 
ihre Bataillone werden ebenfalls in aus je 
zwei Bataillonen bestehende Schiitzenregi- 
menter nmformirt. Ferner gehören dem 
nengebildeten Armeekorps an: Die Ussuri- 
Kavalleriebrigade, die erste ostsibirische 
Artllleriebrigade mit den Mörserbatterien, 
die erste Kavallerie-Batterie des transbai- 
kallschen Kosakenheeres, die Südussnri-Train- 
kompagnie, die Neukiewsche Fest„»gs»iinen- 
Kompagnie, das Possietsche FestungsartiUerie- 
Konnnando und der erste ostsibirische fliegende 
Artilleriepark.

Ueber Mißhandlungen k o r e a n i s c h e r  
Beamter sind in Yokohama Einzelheiten aus 
Söul eingegangen, welche in der javanischen 
Presse tiefsten Unwillen erregen, der noch 
dadurch verstärkt wird, daß der König von 
Korea es bestimmt ablehnt, den japanischen 
Gesandten zu empfangen.

C h i n e s i s c h e  Seeräuber haben, wie 
„Reuters Bureau* aus Hongkong meldet, in 
der Nacht zum Freitag eine» kleinen 
Dampfer, der Hongkonger Chinesen gehörte 
und vier mit Petroleum beladene Dschunken 
im Schlepptau hatte, die nach Canton be­
stimmt waren, auf einer bewaffneten Pi- 
rateu-Dschunke in der Höhe von Kap 
Simmnm, acht Meilen von Hongkong, ange­
griffen. Nachdem die Piraten die Dschunken 
geplündert hatten, nahmen sie den kleinen 
Dampfer sammt Besatzung mit sich nnd ver­
schwanden in westlicher Richtung.

Der Kh e d i ve  von Egypten ist Sonn­
abend Abend von Trieft nach Wien abge­
reist.

Zur Lage in C h i n a wird gemeldet, daß 
die Einigung unter den Mächten bezüglich 
der Maßnahmen gegen die Boxer-Bewegung 
endlich erzielt ist; die Uneinigkeit der Mächte 
wird den Boxers also nicht mehr zn statten 
kommen. Das diplomatische Korps in Peking 
hat beschlossen, bei dem Kaiser und der 
Kaiserin-Wittve eine Audienz nachzusuchen.
— Die Kaiserin-Regentin von China hat, 
was kaum zu verstehen ist, für die Boxers 
Partei ergriffen gegen ihre eigenen Truppen. 
Die Lage ist damit wenigstens klar geworden; 
die civilisirten Mächte wissen, daß sie's nicht 
mit einer Schaar irregeleiteter Revolutionäre 
zu thun haben, sondern mit dem Hose von 
Peking selbst, und daß die ganze Bewegung 
sich darum dreht, alle im „himmlischen Reiche* 
ansässigen „weißen Teufel* den Fanatikern 
an das Messer zu liefern. Diese bedeutsame 
Klärung der Lage giebt folgendes Telegramm: 
Dem Reuterschen Bureau wird aus Tientsin 
gemeldet, daß ein neu erlassenes kaiserliches 
Edikt den Boxers Lob ertheile und das Vor­
gehen derjenigen chinesischen Truppen tadle, 
welche die Boxers angriffen und tödteten.
— An der Spitze des Aufstandes der fremden, 
feindlichen Bewegung steht offen Prinz Ching 
Tuan. — Der Chef des deutsche Kreuzer- 
geschwaderS Viceadmiral v. Bendemaun hat 
mit Ende dieser Woche 5 Schiffe mit 1800 
Mann vor Taku versammelt. Eine weitere 
nnd letzte Verstärkung ist nur noch durch den 
Kreuzer „Irene* und das Kanonenboot 
„Jaguar* möglich.

Die L e p r a  soll nach einer Londoner 
Meldung sehr bedrohlich aus H a v a u a  
wüthen. In  das dortige Asyl sind zwar 
bisher nur 200 Kranke eingeliefert worden, 
doch steht eS ganz außer Frage, daß min­
destens viermal so viel Personen, die von 
der furchtbaren Krankheit befallen sind, in 
den Privathänsern der Stadt verborgen ge­
halten werden.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. Juni >900.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
am Sonnabend aus dem Bornstedter Felde 
die in Potsdam garnisonirenden Garde- 
Nlanen-Negimenter.

— Dem Armeejagdreunen in Hopvegarten 
am Sonnabend wohnte» Se. Majestät der 
Kaiser, Prinz Albrecht von Schleswig-Hol­
stein nnd ein zahlreiches Gefolge bei. Der 
Kaiser fuhr im Vierspänner znin Kaiser- 
pavillon, wo er vom Vorstand des Union­
klubs begrüßt wurde. Am Renne» nahmen 
sieben Reiter theil. Der Kaiser vertheilte 
selbst die von ihm ausgesetzte» Ehren- 
Preise. Leutnant Veltheim auf Stute Bal- 
gnrlu gewann die silberne Kaiserbliste, Graf 
Königsmark auf Granit die silberne Schale 
und Leutnant Bercken anf Aeal die silberne 
Kanne. Der Kaiser sah sodann noch dem 
Rennen um den von ihm gestifteten silber­
nen Schild, zu den Hohenlohe Oehringens 
Hamete gewann und kehrte sodann nach 
Berlin zurück, von wo er nach Wildpark 
fuhr.

— Zn dem zweiten Tage der Ruder- 
Regatta des Berliner Regatta-Vereins auf 
dem Langen See bei Grünau am Sonntag er- 
schien bald nach 4 '/, Uhr Se. Majestät der 
Kaiser an Bord der Yacht „Alexandria*. 
Se. Majestät hatte Admiralsuniform ange­

legt. mit dem Kaiser kamen die Prinzen 
Augnst Wilhelm und Oskar, in seiner Be­
gleitung befanden sich General von Mak- 
kensen, Oberstleutnant von Böhme und 
Oberstabsarzt Dr. Jlberg, Oberhosmarschall 
Graf zu Enlenbnrg, Freiherr von Egloff- 
stein, die Admirale Tirpitz, von Senden und 
Hollman«, Kultusminister Studt, Wirkl. 
Geheimrath Dr. von Lncanns, Korvetten­
kapitän Graf Platen. Die Kapelle der 
Garde - Pioniere intonierte die National­
hymne, die Tausende, welche die Tribünen, 
die freien Userstrecken und die bnntbe« 
wimpelten Schiffe und Segelboote besetzt 
hielten, brachen in ein nicht endenwollen- 
des Hurrahrufen anS. Die Yacht legte am 
Kaiserpavillon an und nahm die Herren 
vom Vorstand des Regatta-Vereins und 
Landrath von Stubenrauch an Bord. Der 
Kaiser wohnte unnmehr zunächst dem Aka­
demischen Vierer um den Wanderpreis Sr. 
Majestcit bei, den der Akademische Ruder- 
Verein "Berlin wie im Vorjahre glänzend 
gewann. Die „Alexandria* dampfte dann 
zum S ta rt nnd geleitete die Boote des
„zweiten Achters* zum Ziel, ebenso ging 
das Kaiscschiff mit dem „Kaiservierer* die 
Bahn entlang; den Pokal Kaiser Friedrichs 
gewann hier Berliner Ruderklub Hellas. 
Der Kaiser ließ anlegen nnd übergab den 
Sieger-Mannschaften der beiden genannten 
Vereine selbst die Preise. Um '!.6 Uhr 
verließ die „Alexandria* Grünau, von 
donnernden Hipp Hipp Hurrah geleitet, 
während die Regatta« bei herrlichstem 
Wetter ihren Fortgang nahmen. (An der 
Griinauer Regatta betheiligte sich diesmal 
auch der Rudervereiu Thorn.)

— Der Schah von Bersten kommt am 
Montag Nachmittags/, Uhr in Alexandrowo 
an. Zu seinem Empfange ist ihm der Sohn 
des hiesigen persischen Gesandte», Hussein 
Khan, in Begleitung des hiesigen persischen 
Generalkonsuls Max Leo» entgegengereist. 
Die beiden Herren begleiten den Extrazng 
bis nach ContrexSvtlle, wo der Schah «inen 
mehrwöchigen Kuraufenthalt nehmen wird. 
Contrexöville ist ein Kurort in der Nähe von 
Epiual, der besonders von Nierenkranken auf­
gesucht wird. Zur Spezialbehandlung des 
persischen Monarchen wird Dr. Holländer 
berufen.

— Der Reichskanzler hat von dem beab­
sichtigten Besuch der diesjährigen Wander- 
versammlung der deutschen Landwirthschafts­
gesellschaft in Posen mit Rücksicht auf die 
zeitigen parlamentarischen Geschäfte Abstand 
genommen.

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.* beab­
sichtigt Finanzminister v. Miquel einen acht- 
wöchigen Urlaub zu nehmen, welchen er Ende 
dieses oder Anfang nächsten Monats anzu­
treten gedenkt. Der Minister dürfte zunächst 
für kurze Zeit nach Zessel in Schlesien zu 
seiner Tochter und seinem Schwiegersöhne 
gehen und dann einen Höhenort in de» 
baierischen oder tirolischen Alpen für längere 
Zeit aufsuchen.

— Auf der am 14. Juni d. J s . in 
Eisenach zusammentretenden deutschen evange­
lischen Kirchenkonfereiiz wird u. a. die Frage 
der Verlegung des Osterfestes anf einen 
festen Termin zur Berathung gelangen.

— Der alldeutsche Verband hat seine Haupt­
versammlung am Donnerstag in Mainz ab- 
gehalten. Im  Jahresbericht wurde mitge­
theilt, daß der Verband 21361 Mitglieder

184 Ortsgruppen zähle. Von diesen 
Ortsgruppen befänden sich 158 in Deutsch- 

im übrigen Europa, 13 in Amerika. 
2 m Afrika. 5 in Asien nnd eine in der 
Südsee. Ein Redner führte aus, das 
deutsche Reich werde entweder alldeutsch sein 
oder aber es werde nicht sein. Wenn auch 
der alldeutsche Verband sich in vielen 
Fragen in direktem Gegensatz zur RegiernngS- 
Volitik befindet, habe er sich doch stets als 

allergetreuste Opposition Sr. Majestät* be­
trachtet und gefühlt. Schriftsteller Ammon 
bedauerte, daß der Reichstag nicht über die 
Forderung der Regierung hinauSgegangr«



und nicht statt der geforderten vier Ge­
schwader sechs bewilligt habe. I n  einer 
Resolution bezeichnete es dann der alldeutsche 
Verband als seine wichtigste Aufgabe, in 
den nächsten Jahren für den beschleunigten 
Ausbau der Flotte zu agitiren. An der 
Bewilligung der Flotteuvorlage habe der 
Verband einen redlichen Antheil. Ueber die 
Verhältnisse in Oesterreich sprach der öster­
reichische Abgeordnete Reichsrath Wolfs.

— Der Zentruinsabgeordnete Frhr. von 
Hertliug wird nach einer römischen 
Meldung der „Pol. Karr." im Laufe des 
Sommers wieder in Rom eintreffen, um 
znm dritten Male die Verhandlungen mit 
dem Vatikan über die Errichtung einer 
katholisch-theologischen Fakultät an der Uni­
versität Straßbnrg aufzunehmen.

— Der Schriftsteller Adolf Brandt, 
welcher am 12. Dezember v. J s . den Abge­
ordneten Dr. Lieber vor dem Reichstagsge- 
bäude insultirte, ist gestern wegen wörtlicher 
und thätlicher Beleidigung Dr. Liebers zn 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden.

— Der Ausstand der Stratzeubahnange- 
stellten in Hannover ist beendet. Die Di­
rektion hat erklärt, daß der Wiederan- 
stellung derjenigen Angestellten, die sich 
melde», unter gewissen Bedingungen nichts 
entgegenstehe. Darauf haben sich am Frei­
tag 120 Streikende gemeldet und sind wieder 
angestellt worden. Am Sonnabend wurde 
der Betrieb in vollem Umfange wieder auf­
genommen.

Wiesbaden, 9. Juni. Der König von 
Dänemark ist in Begleitung des Prinzen 
Johann heute Abend 6 Uhr zum Kurgebrauch 
hier eingetroffen.

Ruhrort. 9. Juni. Die Nhein-Torpedo- 
boots-Division ist heute unter dem Jubel der 
Bevölkerung hier eingetroffen.

München, 9. Juni. Beim Prinz-Regenten 
fand heute Nachmittag zu Ehren des Grafen 
von Flandern und des Prinzen Albert von 
Belgien eine größere Familientafel statt, an 
welcher sämmtliche znr Zeit hier weilenden 
Mitglieder des königlich und des herzoglich 
bayerischen Hauses theiluahmen. Während 
der Tafel brachte der Prinzregent ein Hoch 
auf beide fürstliche Brautpaare aus.

Sigmaringeu, 10. Juni. Der Leibarzt 
Medizinalrath Dr. Schwaß giebt folgendes 
Bulletin bekannt: Das hohe Alter und der 
Schwächezustand der Fiirstin-Mntter geben 
zeitweilig Anlaß zu Besorgniß; die Herz­
thätigkeit ist noch befriedigend.___________

Ausland.
Wien, 10. Juni. Die „Wiener Zeitung* 

veröffentlicht die Verleihung des Ordens der 
Eisernen Krone 1. Kl. au den Sektionschef im 
Ministerium des Aenßeren» Grafen Szecsen.

Brüssel, 9. Juni. Der Graf von Flandern 
und Prinz Albrecht sind gestern Abend nach 
München abgereist.

Paris, 9. Juni. Präsident Loubet 
empfing heute den Besuch des Erbgroßher- 
zogs von Sachsen-Weimar und erwiderte den 
Besuch desselben unmittelbar darauf._______

Zur Konitzer Mordsache.
i Das Oberlaudesgericht in Marienwerder 
soll den Antrag des Rechtsanwalts Maschke 
auf Haftentlassung des Händlers Jsraelski 
abgelehnt haben.

Auf Anordnung des Landraths find in 
dem Hanse des Fleischermeisters Lewy Gen­
darme einquartirt worden.

KreiSschulinspektor Nhode, welcher gegen- 
Wärtig in Danzig eine Uebung als Haupt­
mann der Landwehr absolvirt, hat in An­
betracht des Umstandes, daß seine Familie 
durch den bekannten Fund des Taschentuches 
seiner Frau in die Mordaffaire verwickelt 
wurde, eine militär-ehre,»gerichtliche Unter­
suchung gegen sich beantragt.

Sanitätskolonnentag in Thorn
am 9., 10. und 11. Juni.

Der Kolounentag des Verbandes der freiwilligen 
Sanitütskolonnen der 6 nördliche» und östlichen 
Provinzen führte schon am Freitag Abend ver­
schiedene Kolonnenmitglieder in unser gastliches 
Thor, denen am Sonnabend und Sonntag in 
große» Schnarr» das Gros. darunter Kolonnen 
in beträchtlicher Anzahl tBromberg 165 Personen, 
Elbing 34. aus dem kleinen Schlochau 14) nach­
folgte. Die eintreffenden Gäste, darunter eine 
große Anzahl von Damen, wnrde» am Bahnhöfe 
in Empfang genommen nnd durch Führer in die 
S tad t geleitet, wo sie theils in Privat-, theils 
in Maffenqnartieren untergebracht wurden. Zn 
Ehren der Gäste hatte die alte Hansa- und feste 
S tadt Thorn durch reichen Flaggenschmnck ein 
außerordentlich festliches Gewand angelegt. Ih r  
großes Interesse für die Rothe Kreuz-Sache hatte 
dieselbe schon vorher dnrch Bewilligung eines 
Aestbeitrages von 300 Mark bekundet. Am Sonn­
abend Abend 8 Uhr fand im Schiitzenhanse ein 
Begrüßnngsschoppen statt, bei welchem die Ulanen- 
kapelle von dem neue», »war noch nicht ganz 
fertiggestellte», aber eine prächtige Akustik ver­
rathenden großen Orchester ans konzertirte. Den­
selben eröffnete der Gouverneur von Thorn, Se. 
Exzellenz General der Infanterie von  Ama n n .  
1» Vertretung des durch Krankheit verhinderten 
Herrn Oberprästdenten Exzellenz vou Goßler 
Mit eiirem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, 
worauf der Herr stellvertretende Ehrenvorsitzende

Herrn Hauptmann Ma e r c k e r  nach dem Abfingen 
der Nationalhymne durch die Versammlung den 
Vorsitz übergab. Dieser hielt darauf folgende 
poetische Begrüßungsansprache an die Gäste:

Seid willkommen in der Ostmark Gauen.
Brüder, Schwestern von dem Rothen Kreuz!
Thorn freut sich. Ench bei sich zu schauen.
Willkommen seine» Gästen bent's.
Nicht zn lust'gem Reigen froher Feste
Oeffnet Ench Thorunia ihre Thore;
Ernste Arbeit ist's. verehrte Gäste,
Die vereinet uns zn ernstem Chöre!
Noth zn lindern und den Schmerz zu stillen.
Das ist unsre selbstgewählte Pflicht.
Wollen wir dies einstens ganz erfüllen»
Dürfen rasten wir im Frieden nicht.
Ernste Arbeit, unbezahltes Streben.

Das verlangt des Rothe» Kreuzes Zeichen!
Sind ver-iM wir ...,» am W-ichs-lstrande.
Lakt uns reichen brüderlich die Äand!
Uns umschlingt des Rothen Kreuzes Band
Durch das ganze deutsche Vaterland.

Zu dem Begriißnngsschoppe» hatten sich die 
meisten der schon früher vou uns namhaft ge­
machten Vertreter der verschiedensten Verbände 
nnd Behörden eingefnnden. Unter den An­
wesenden waren die Generalität, sowie Vertreter 
der städtischen Behörden und viele Dame» zu er­
blicken. Nach dem erste» Liede „Dem rothen 
Kreuz* brachte der Kassenführer des Verbandes. 
Herr Rentier Dietz-Brombrrg den Wortlaut einer 
Anzahl abzusendender Telegramme zur Verlesung. 
An Ih re  Majestäten den Kaiser und die Kaiserin 
richtete die Versammlung folgende Ergebeuheits- 
telegraniine:

An des K a i s e r s  Majestät in Potsdam. 
Von der Ostmark des Vaterlandes, wo vor 

Jahrhunderten deutsche Ritter der heimischen 
S itte nnd Kultur eine neue S tatte begründet 
haben, aus der alten Hansastadt Thorn bringen 
tausend deutsche Männer und Frauen, zn einem 
Werke der Menschenliebe nnd vaterländischen Ge­
sinnung vereint, das erneute Gelöbniß unwandel­
barer Treue dar.
Der Verband der freiwilligen Sanitätskolonne» 
der nördlichen und östlichen Provinzen Preußens, 

Oberstabsarzt Dr. Hering. Vorsitzender.
Ih re r Majestät der K a i s e r i n . Potsdam.

Aus der alten Pflanzstätte deutscher Ge­
sittung im fernen Osten des Vaterlandes, aus der 
zinnengekrönten Wcichselstadt Thorn bringen 
Ew. Majestät, ihrer hohen Protektorin. tausend 
deutsche Männer und Frauen, die hier im Dienste 
christlicher Liebe nnd Hilfsbereitschaft zu einer 
Sauitätsübung versammelt sind. ihre ehrer­
bietigsten Huldigungen dar.

Der Verband der freiwilligen se. und ver­
einigten Krankenpflegerinnen von Bromberg, 
Elbing, Landsberg a. W. und Thorn.

Im  Auftrage: Oberstabsarzt Dr. Hering 
Außerdem wurde» Begrüßnngsdepcschen ge­

sandt an Se. Excellenz Graf S o l m  s-B a r u t h .  
„den hoben Gönner und unermüdlichen und 
opserfrenoigen Förderer unserer Bestrebungen", 
in Klitschdorf i. Schl.. den Kriegsminister 
Excellenz v o n  G o ß l e r .  den Oberprästdenten 
von Westpreußen, Staatsminister a. D. Exzellenz 
vson G o ß l e r .  z. Zt. in Kisstngen. den Ober­
prästdenten von Posen Exzellenz v o n  B i t t e r ,  
den Generalarzt der Armee Exzellenz Dr. v o n  
C o l e r .  Das Telegramm an unsern verehrten 
Herrn O b e r p r ä s t d e n t e n  hatte folgenden 
W ortlaut:

Ew. Exzellenz, dem unermüdlichen Förderer 
aller patriotischen nnd kulturellen Bestrebungen, 
unter dessen wohlwollender Fürsorge wir hier mi 
gastfreundlichen Thorn zum Kolonnentage ver­
sammelt sind. senden wir unsere .ehrerbietigsten 
Gruße und verbinden damit die herzlichsten 
Wünsche für Ih re  baldige volle Genesung.

Der Verband der freiwilligen rc.
Die Versammlung ertheilte freudig ihre Zu­

stimmung zu der Absendung der Telegramme. 
Der Begrüßnnasabend erreichte gegen '/,11 Uhr 
in frühester Feststimmnng sein Ende.

Am gestrigen Sonntag nm zehn Uhr Vor­
mittags nahmen die Mitglieder der Sanitäts­
kolonnen nnd die Ehrengäste Aufstellung zum 
Feldgottesdienste am linken Weichselufer im 
Mittelpunkt der Bazarkämpe. Eine Lunette. die 
für den Zweck wie geschaffen schien, war für die 
feierliche Handlung als Platz hergerichtet worden, 
der dnrch Fahnenmaste» kenntlich gemacht war. 
Unter den Anwesenden bemerkten wir Se. 
Exzellenz den Herrn General der In fam er»  Gou­
verneur von Amann, die Generäle Frhr. von 
Reibenstein. Rasmns und Behm, die Regier»,»gs- 
prästdenten von Horn-Marienwerder und Con- 
rad-Bromberg, sowie den Konststorialpräsidenten 
Meyer aus Danzig. die Landräthe von Schweriu- 
Thorn nnd Petersen-Briesen. Erster Bürger­
meister Dr. Kersten. Bürgermeister Stachowltz 
»nd die Mitglieder der städtischen Körper- 
schafte». Handelskammer), rasident Schwartz. 
LandtagsabgeordneterKittler. ferner den russischen 
Bizekonsul Hofrath von Loviagin. AIs Ver­
treter des Deutsche» Kriegerbuudes war Herr 
Generalmajor z. D. Bartels aus Berlin er­
schienen. Nach dem Kommando „Stillgestanden" 
erstattete Herr Oberstabsarzt Dr. Hering-Brom- 
berg dem Herrn Gouverneur Excellenz v. Amann 
Melduiig, worauf der Feldgottesdienft seinenAnfang 
nahm. Nachdem von berKapelledesJnfantericregi- 
ments von der Marwitz Nr. 61 begleitete» ge­
meinsamen Gesänge des Liedes „Großer Gott, wir 
loben Dich" hielt Herr Divisiouspfarrrer Becke 
von dem gegenüber dem Weichselufer auf der 
Hinteren Umwalln»« der Lunette errichteten Feld­
altar ungefähr folgende, alle Hörer tiesergrelfendc 
Ansprache: Im  Namen Gottes, des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geistes! Amen. Ehre 
sei dem Vater und dem Sohne und dem heiligen 
Geiste jetzt nnd immerdar und von Ewigkeitzu Ewig­
keit. Amen. Der Geistliche betonte, daß er am viel 
fachen Wunsch das Gleichniß vom barmherzigen 
Samariter der heutigen Betrachtung zn Grunde 
lege und verlas bann die Schriftstelle, welche mit 
den Worten schließt: „Gehet hin und thuet des­
gleichen." Darauf fuhr derselbe ungefähr folgen­
dermaßen fort: Viele hundert Männer. Frauen 
nnd Jungfrauen des Nordens und Ostens unseres 
Vaterlandes sind heute hier versammelt zur 
Sanitätskolonnen-Uebnng. Wenn wir diese statt­
liche Zahl der znm Theil aus weiter Ferne her- 
beigekommenen betrachten, so liegt darin recht für 
uns ein Anlaß zu Freude nnd Dank, der Freude 
über dieses bedeutsame Zeichen der günstigen Ent­
wickelung der Sanitätskolonnenidee und znm Dank 
gegen Gott. von dem alles Gedeihen kommt.

Wenn daher diese Versammlung eingeleitet wird 
durch eine» Gottesdienst unter freiem Himmel, 
wo die Eindrücke der Natur uns ringsum von 
Gottes Güte predigen, so soll dadurch ausgedrückt 
werden, was auch die heutige Epistel des Trini- 
tatis-Sonntags sagt: Von ihm und dnrch ihn 
sind alle Dinge, ihm sei Ehre in alle Ewigkeit. 
Dank und Gebet soll diese Versammlung durch- 
dringen. wie konnte es auch anders sein, steht sie 
doch unter dem Zeichen des Rothen Kreuzes, dieses 
Samariterzeichens. welches uns hinweist auf den 
rechten Samariter, welcher uns ein heiliges Bor- 
bild gegeben hat m der Uebung der Nächstenliebe 
ohne Ansehen der Religion und der Nationalität. 
Die Mahnung unseres Heilandes schließt mit den 
Worten: Gehet hin nnd thuet desgleichen! Da- 
rui uegt. für uns die Mahnung zm- rechte» Sa- 
marlterliebe erstens einer des Herzens und 
zweitens euicrwerkthätiaeu. Der Geistliche warf 
dann einen Rückblick auf dre Zeiten, in denen die 
erste» Erfahrungen auf dem Gebiete des Sama- 
riterwesens gesammelt wurde». Er gedachte der 
früheren grausamen Zustände znr Zeit Napolon i., 
wo fast jede Verwundung mangels gehöriger 
Pflege der Verwundeten den Tod bedeutete. Wer 
diese Verhältnisse sah. mußte der nicht empfinden 
wie Jener, von dem es hieß „ihn jammerte des 
Elends." Man empfand aber wohl ei» flüchtiges 
Mitleid mit dem Elend, aber nicht diesen herzer­
schütternden Jammer, der uns der in der Seele 
brennt bei den Wunden, die der Krieg geschlagen 
hat. Gewiß haben zu allen Zeiten edle Menschen 
Traner emvfnnden über die Opfer der furchtbaren 
Schrecken des Krieges, aber sie haben sich gesagt: 
„Das ist einmal der Krieg". Wie aus einem kleine» 
Volke der Menschheit der Erlöser kommenmußte. so 
kam auch ans einem kleinen Volke, der Schweiz, 
der Mann, Henry Dunant, welcher anf dem Ge­
biete des Samariterwescns den Anstoß zn der 
Linderung der Greuel des Krieges durch den Ruf 
znr Begründung des Rothen Kreuzes gab. Wir 
heften uns das Rothe Kreuz »m .den Arm zum 
Zeichen des Herrn Jesn: Wer nicht sein Kreuz 
trügt, der kaun nicht mein Jünger sein. Durch 
das Rothe Kreuz bekennen wir uns zu derwerkthäti- 
gen Nächstenliebe, für die nicht Rang und Stand 
und Name. sondern allein die Hilfsbedürftigkeit 
entscheidend ist, die. ganz gleich ob Freund oder 
Feind. Christ oder Nichtchrist. ja die selbst dem 
Haß gegenüber das gleiche Erbarmen zeigt, die in 
jedem Leidende» einen Bruder steht, wie derbarm­
herzige Samariter. „Und da er ihnjsah, jammerte 
ihn sein." Ein göttlicher Funke vom Altar der 
Liebe ist in die sündige Menschenbrnst gefallen. 
Diese Liebe göttlichen Ursprungs kann nicht in 
der Seele verborgen bleiben, sie verlangt nach Be­
thätigung. Folgen wir der göttlichen Stimme in 
der Menschenbrnst: „Gehet hin und thuet des­
gleichen l" Das ist die Mahnung des Herrn zur 
rechten Samariterliebe. der werkthätigen Liebe. 
Der Mann in unserem Gleichnisse begnügt sich 
nicht mit dem mitleidigen Blick und tröstenden 
Zuspruch, «in dann seufzend über menschliches 
Elend seine Straße zu ziehen. E r sagt nicht: Ich 
will im nächsten Dorfe Anzeige machen, sondern 
er labt den Schmachtenden, verbindet seine Wunde», 
nimmt ihn mit in seine Herberge und seine erste 
Sorge ist dort, ihm ein gutes Lager nnd Er- 
gnickilng zn schaffen. Das ist die Handreichung 
der thätigen Liebe. „Gehet hin und thuet des­
gleichen!" Ein tröstendes Wort kann unendlich 
wohlthun, in Wahrheit geholfen wird erst durch 
die That. Nn», wo das Rothe Kreuz sich gezeigt 
hat, da war die That. Auf zahlreichen Schlacht­
feldern, in Böhmen, Frankreich, in der Türkei und 
in Südafrika hat das Rothe Kreuz unendlich 
großes geleistet. Geleitet von der barmherzigen 
Samariterliebe, haben die Helfer des Rothen 
Kreuzes bis zur Erschöpfung gearbeitet, haben 
zarte Frauen ihre schwache Natur bezwungen und 
den grauenvollen Anblick des Schlachtfeldes er­
tragen. Das ist die rechte Samariterliebe, welche 
schwache Frauen zn Heldinnen macht, Fürstinnen 
zu Vorbilden echter Samariterliebe, thatenknhne 
Männer zu sanften Hilfeleistungen vermag. Das 
ist kein Sport, keine Abwechselung gegen das All­
tagsleben. was wir treiben, sondern eine schwere 
Körper »nd Seele ermüdende Arbeit, nickt etwas 
Geringes, sondern ein Werk von hoher Wichtig­
keit. Wie ganz anders mutz dem Soldaten, den,

rechnen! Welche Beruhigung für die Angehörigen, 
welche wissen, daß ihr Sohn im Falle der Ver­
wundung der schnellsten und thatkräftigsten Hilfe 
sicher ist. Auch insofern handelt es sich nm ein 
großes vaterländisches Werk, als dnrch das Rothe 
Kreuz ein einigendes Band um alle deutschen 
Stämme geschlungen wird. Kaiser Wilhelm l. hat 
es ausgesprochen: „Aufdem Gebiete der Humanität 
war die deutsche Einheit schon hergestellt worden, 
als sie sich anf politischem Gebiete im Kreise der 
Wünsche bewegte. Nicht bloß ein Dienst an den 
Menschen, sondern ein Gottesdienst »st das 
Samariterwerk. „Was I h r  gethan habt an dem 
geringsten meiner Brüder. das habt I h r  m>r ge­
than". Darum ringen wir auch ""beren
Anerkennungen, darum verlangen ^ 5  naA 
Lohn nnd Ehre. sondern w>r. tragen den Lohn m 
uns selbst, in dem Bewußtsein. dM  Vorbilde des

Friedens sind. desto sorgfältiger muß die Vorbe 
reitu.'g ans die Linderung der Schrecke» des 
Krieges sein. Viele Tausende stehen bereit, um 
dem Elend des Krieges und der Schlacht viele 
Opfer zn entziehen, aber viele Tausende müsse» 
»och hinzukommen zu ihnen. Wie viele stehen noch 
abseits »nd fremd unsere» Bestrebungen gegen­
über. Möge» alle diese gedenken der Mahnung 
des Herr»: „Gehet hin und thuet desgleichen!" 
Mögen die Frauen und Jungfrauen gedenken -er­
höhen Protektorin des Rothen Kreuzes auf dem 
Throne, der Diakonissin im Purpur. Hier thut 
sich ihnen ein schöner Beruf anf. wie er schöner 
nicht gedacht werden kann. O daß doch dieses 
Feuer der Begeisterung für eine hohe Sache 
brennen und durch alle Lande gehen möchte! 
Diese alte Stadt hat schon frühzeitig Ordensver- 
samminilgen Igesehe». Früher waren es die 
Ritter des Schwarzen Kreuzes auf, weißem 
Felde. Damals waren es die Männer des 
Kampfes, jetzt die Frauen und Männer der 
Barmherzigkeit. Damals die Männer, die 
mit dem Schwerte ihre Namen eiugrnben in das 
Buch der Geschichte, jetzt die Frauen nnd Männer, 
die mit der Liebe ihr Werk «>,grabe» mochten «, 
das Buch des Lebens. Das Rothe Kreuz ver­
einigt b re ite r  der Liebe Christi, tue Euch hin­
ziehe», möchten unter die Fahne dessen, dessen

Kreuz roth geworden ist um unserer Wille». 
Gelobt es hier unter Gottes freiem Himmel, wo 
Alles seine Güte predigt: Das Rothe Kreuz soll 
nicht bloß den Arm umschlingen, es sott auch im 
Herzen stehen, Gott znr Ehr', dem Nächsten zur- 
Wehr und dem Vaterlande zum Heil! Das walte 
Gott! Die Gemeinde sang darauf: „Ich bete
an die Macht der Liebe" mit Begleitung der 
Militärmusik. Gebet des Geistlichen, daß der 
Herr in Aller Herzen die Samariterflamme ent­
zünde» möge, sowie das Vaterunser schloß sich 
hieran. M it der Ertheilnng des Segens und dem 
Schlußgesange der Anwesende» „O Jesu, daß 
Dein Name bliebe" war der Feldgottesdienst 
beendet.

, Herr Erster Bürgermeister Dr. Ker s t en 
hielt darauf im Namen der S tadt eine B e ­
g r ü ß u n g s a n s p r a c h e ,  in welcher er Alle auf 
das herzlichste willkommen hieß und betonte, daß 
der reiche Flaggenschmnck unserer altehrwiirdigen 
Stadt ihnen zu Ehren am besten beweise, wie hohe 
Anerkennung die Bestrebungen des Rothen Kreuzes 

Ä^oerschaft finden, Warme Herzen 
Ihnen hier entgegen. Namens der 

Stadt Thor» hieß der Herr Erste Bürgermeister 
alle herzlich willkommen. Mögen die Thorner 
Tage reichen Segen bringen. Mögen Sie selbst 
die Ueberzeugung gewinnen, daß unser volles 
Interesse bei Ihnen ist nnd daß unser Wunsch 
dahin geht. Ihnen den Aufenthalt in Thorn nach 
unseren schwachen Kräften möglichst angenehm zn 
machen. M it einem Hoch aus Ih re  Majestäten 
den Kaiser und die Kaiserin, deren lebhafte Für­
sorge der Arbeit des Rothe» Kreuzes gewidmet 
ist. und welche sicher auch am heutigen Tage huld­
voll der Theilnehmer am Sanitätskolonnelitage 
gedenken werden, schloß Herr Erster Bürger­
meister Dr. Kersten seine Ansprache. Begeistert 
stimmte die Versammlung ein und sang entblößte» 
Hauptes, während die Offiziere salntirtei». die 
Nationalhymne. Ein schönes Echo brach sich a» 
der gegenüberliege»,den Stadt, als der letzte Ton 
ansklang. Nach der Begrüßung schritt der 
Gouverneur von Thor». Herr General der I n ­
fanterie Exzellenz v. Amaini mit den hiesigen 
Vrigadekommandeuren Herren Generalmajors 
Frhr. v. Reitzensteiii. Behm und Rasmus und den 
Vertretern der Behörden des Rothen Kreuzes die 
Front der in drei Staffel» anfgestellten Sanitäts- 
Mannschaften ab. wom,t der feierliche Akt auf 
dem Platze im Mitteltheile der Bazarkämpe sein 
Ende erreichte. Es schloß sich nm, „m 11 Uhr 
au die S a n i t a t s k o l o n n e n u b u n g  auf dem 
unweit der S tätte des Feldgottesdienstes gelegene» 
Hauptverbandsplätze im unteren Theile der 
Bazarkämpe hinter dem Dill'schen Restaurant. 
Der Leitgedanke für die Uebung war folgender: 
Auf dem linken Äeichselnfer, südlich vo» Thor» 
(offene Stadt) bei Stewken hat ein Gefecht statt­
gefunden. Der Feind ist langsam zurückgegangen. 
Auf der Bazarkämpe (Westecke), welche mit dem 
linken Welchselufer dnrch Nachdrücken verbunden 
(Annahme) ist ein Hauptverbandplatz errichtet 
worden. Hier werde» die Verwundete» mit dem 
ersten Verbände versehen nnd sollen dann niittels 
Pontonmaschineu und Kähnen anf das rechte 
Weichselufer übergesetzt und hier theils in auf der 
Uferbahn bereitstehenden Eisenbahnwagen (Hülfs- 
lazarethzng), theils in einem Bereinslazareth 
untergebracht werden. Eine Anzahl Jiifanterie- 
Maimschaften markirten die Verwundeten. M it 
Tafeln auf der Brust, welche die Art ihrer Ver­
wundung bezeichneten, lagen dieselbe» hier und 
dort zerstreut auf dem mit niedrigem Gebüsch be­
standenen Gelände. Das Aussuchen und Ver­
binden der Verwundete», an dem sich die Kolonnen: 
Allcnstein, Antonienhiitte. Bereut, Briese». C»lm- 
see. Danzig. DittmannSdorf. Franstadt. Fürsten- 
Walde (Spree), Gründers, Hohenkirch.Jnowrazlaw. 
Königshütte, Landsberg a. W-, Löban, Neumark. 
Nentomischei, Schlochau. Schneidemühl, Som- 
meran. Stargard i. P., Wittenberge. außerdem 30 
Damen der Vereinigung freiwilliger Kranken­
pflegerinnen zn Bromberg und Damen vom 
Vaterländischen Frauenverein in Landsberg a. W. 
nnd Thorn betheiligten. gina sehr statt von 
Statten, fodatz in verhisttnißmiitzig kurzer Zeit 
sämmtliche Verwundete» verbunden, gelabt »Nid 
auf Tragbahren transportfähig gebettet waren. 
Der Ladekosten, eine Erfindung des Generalarztes 
a. D. Dr. Rühlemann-Dresden. des persönlich 
anwesenden Vertreters des Verbandes der frei­
willigen Sanitätskolonuen vom Rothen Kreuz im 
Königreich Sachsen, ging während dessen auf dem 
Verbandplätze umher. Verabreicht wnrde ans 
einem Feldkeffcl znr Stärkung der Ber- 
wnudeten mittelst Glühstoffes zubereitete Choko­
lade mit Eicrkognac. Die Chokolade war 
portionsweise in Päckchen abgetheilt. Die ver­
schiedensten Berwnndnngeu waren angenommen, 
z. B. eine Qner-Banchwunde dnrch Granatsplitter, 
welche vo» Mannschaften der Sanitätskolonne 
Danzig kunstgerecht mit entsprechender Lagerung 
des Verwundeten anf der Trage verbunden Wnrde. 
Kopfschuß mit Schädelverletzung, dessen Verband 
von der Kolonne Stargard i. P . unter Führung 
des Kolonnenfübrers HauptsteneraintSreiidant 
Lentze (eines Verwandten unseres komman- 
direuden Generals) besorgt wurde. Die S tar- 
garder hatten später außerdem »och 2 Leicht­
verwundete ordnungsmäßig verbunden und anf 
Pontons über die Weichsel nach dem anderen 
Ufer geschafft. Andere Verwundete hatten: 
Hiebwunde über die linke Schläfe n»d Schlag- 
aderbintung. Schuß in die linke Brnsthälfte. Schuß 
durch die linke Hand und das linke Kniegelenk 
(Kolonne Fraustadt unter Assistenz von Säe 
mariteriniien bei dem Einschienen des Kniees). 
EineiGrnppe von4Sa»»ariteri»neii war bei einem 
Verwundete» beschäftigt, der eine» Schuß durch 
den rechten Arm und Äbreißnng der Unken Hand 
auszuweisen hatte. Bei einem Verwundeten mit 
Lieb über Kopf war die Kolonne Landsberg a. W. 
beschäftigt. Wir können hier natürlich nur eine 
Auslese aus «nsereii Beobachtungen geben. Die 
Herren und Damen gingen entschlossen ans Werk. 
bei einem Verwundeten begegneten wir sogaretner 
Gruppe, in welcher sowohl eine Santtatskoionne
und mehrere Sameriterinnen in >hren Be­
mühungen nm den Verwundeten sich das Feld 
streitig machten. Uebrige^ »eignete sich auch em 
Ernstfall", indem ein Mitglied der Bromberger 

Kolonne ohnmächtig winde. Herr W»lff. der Ver­
anstalter der hiesigen Rothen Kreliz-Ansstelliilig, 
konnte i» diesem Falle seine über den Arm ge­
hängte Tragbahre „Unikum" praktisch znr Än- 
wendnng bringen. Das höchste Interesse nahm die 
folgende Vorführung des Anfsnchens vo» Ber- 
wnndeteii dnrch Spürhunde des Culmer Jäger- 
bataillonS in Ansprnch. Die Verwundeten lagen 
hinter Gebüschen versteckt, aus das KMMmdv



NUN von den nachgegangen^ Sanrtatsmannschaf- 
ten verbunden wurde. W ie genau die Thiere der 
einmal eingeschlagenen Fahrte folgen, ging auch 
daraus hervor, daß em Hund, der beim Aufsuchen 
m it einem anderen Hunde -»gleich auf einen V er­
wundeten zugelaufen w ar. bei der Zuriickkehr m it 
dem Sauitspersonal -„nächst wieder trotz des 
Widerstandes semes Begleiters auf diese 
Stelle  und dann erst auf den nachher aufge- 
suchte» anderen Verwundeten ohne langes 
Zander» zulief. Ein wiederholter Versuch, bei 
welchem die Verwundeten in  dem anstoßende» 
Dickicht untergebracht wurden, verlief ebenso 
glänzend. Dre Verwundeten wurden nun auf das 
Lazarethschm gebracht und in demselben bezw. 
aus von Pioniere» geruderten Pontonmaschinen 
über die Weichsel gesetzt. I n  dem Weichselkah» 
waren 20 Betten aufgestellt, zwischen zu 2 
Betten immer eine Waschtoilette. Es hätten 

noch bedeutend wehr Betten Platz finden 
»nen. Ueber der Bettrcihe z» ebener Erde w ar 

auch in dem Kahn eine Reihe schwebender Betten 
angebracht. D as ganze bot durch den weißen Be­
zug der Bette» eine» freundliche» » 'S  an­
heimelnden Eindruck. D ie Kolonnen Elbing. 
M ariw w erd e r. Schöiilanke und Thor» waren bei 
dieser Uebung betheiligt. Auch hier fnnktiolurte 
alles in der exaktesten Weise. D ie zahlreichen 
Ehrengäste rc. wurden m it dem Dam pfer „P rinz  
W ilhelm " und dem Danziger Ncgiernngsdampser 
„G otth ilf Lagen" über den S tro m  besördert. Am  
anderen Ufer wurde» die Verwundeten ausgeladen 
und in den Lülfslazarethzug auf der Uferbahn 
übergeladen, wobei die einzelnen Systeme der Auf­
stellung der Betten in den Waggons (2 Wagen 
Hamburger System. System König, 2 Wagen 
Grund'sches System. 2 Wagen Linxweiler'sches 
System, D r. Stöm iners. Zemanek'sches System) 
von Sachverständigen eingehend kritisirt wurden. 
Auch der hiesige russische Bizekvnsul besichtigte m it 
großem Interesse die musterhaften Einrichtungen 
des dentschen Rothen Kreuzes. I n  einem Schuppen 
der Uferbahn w ar ein Vereinslazarelh eingerich­
tet, kenntlich durch die davor wehende Fahne m it 
dem Rothen Kreuz im weißen Felde. H ier wnrde 
ein Theil der Verwundeten aus dem Zuge ent­
laden durch die Kolonnen Bromberg tr und ö, 
Thorn und Damen der Pflegerinncn-Vereinigung 
zu Bromberg. An der Gesammtiibung betheiligte 
sich im  ganzen 60V M än n er und 100 Krauen. 
Nachdem die Uebung ihren Abschluß gefunden, 
traten die Kolonnen am Weichselnser an und 
fornnrten sich z„ einem länglichen Viereck. Ge­
neralarzt a. D . D r . L i e b e  r-B erlin  als Vertreter 
des Zentral-Komitees der Deutschen Vereine vom 
Rothen Kreuz hielt die K ritik  ab über die 
Uebungen »nd sprach seine ganz besondere Z u ­
friedenheit über die gesehenen Leistungen aus. 
Generalmajor z. D . B a r t e ls - B e r l in ,  Vertreter 
des Deutschen Kriegerbundes, welcher bei dem 
Feldgottesdienste übrigens die erschienenen 
Thoruer Krieger und auch die M itg lieder des 
Podgorzer Kriegervereins aufgesucht und durch 
eine Ansprache erfreut hatte, brachte den Theil- 
nehmern des Sanitätskolounentages Grüße vom 
Deutschen Kriegerbunde »nd sprach gleichfalls 
seine Freude über das Gesehene aus. Zum  Schlüsse 
nahm noch Se. Excellenz General der In fa n te rie  
Gouverneur von A m a n n  das W ort, nm allen 
Theilnehmern an der Uebung seine besondere A n­
erkennung »nd seine» Dank, aber auch allen denen 
den wärmsten Dank ausznsprechen, welche zur 
Förderung der Sache beigetragen haben, besonders 
der S ta d t Thor» für den freundlichen Empfang. 
Hauptmann a. D . Maercker für s-ine vorberei­
tende Thätigkeit, dem Pionierbataillon für die 
Unterstützung durch Hergäbe von Pontons rc. 
M i t  einem Hnrrah anf die Sache des Rothen 
Kreuzes, das kräftige Zustimmung fand. endete 
die Ansprache. Um '!«3 Uhr konnte der Einzug 
des langen Zuges der Sanitätskolonnen unter 
V o ra n tritt  der M ilitärkapelle  des 61. Regiments 
"kolge». Der Zug bewegte sich durch die Heilige- 
E s t r a ß e  am Artnshvfe vorbei nach der 
WilhelmSkaserne, wo die bei den Uebungen bethel- 
I>gt gewesenen Kameraden in Exerzierhanse in 
liebenswürdigster Weise von Damen der Bater- 
landlschen Franenvereine von Thorn und Brom- 
berg gespeist wurden. E s  wurden auch B ier und 
Zigarre» verabreicht.

E ine gemeinschaftliche M ittag sta fe l vereinigte 
um 4 Uhr nachmitiags in beiden großen Sälen  
des ArtnshofeS 294 Theilnehmer. Damen und 
Herren. Während der Tafel konzertirte die Ka­
pelle des 2 l. Infanterie-Regim ents unter persön­
licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 
Se. Exzellenz General der In fa n te rie  Gouverneur 
b o » A m a n n  brachte den erste» Toast anf Ih r e  
Maiestäten den Kaiser «nd die Kaiserin ans »nd 
betonte, wenn auch ein in Thorn verbreitetes, sehr 
« a n Ä '^ 'b e s  Gerücht, wonach Se. M ajestät der 
irstat i n - 2 ^  anderen Auslegung Ih r e  M a -  
WNrde. sm, z» dem heutigen Tage erscheinen 
genau, von weinn ^^"ahrheite , so wisse man doch 
für die Rothe Interesse beide Majestäten
seien dieselbe» h'e'Ä^s. beseelt seien. I m  Geiste 
stimmten alle Thcttnel,,.,^?" »ns. Freudig 
und sangen stehenden F '^  '»  dkn Kaisertoast ein 
H err Erster Bürgermeister D > ^ K ^ Ä '° ''" ^ h m n e .  
den Theilnehmern am Sän i t ä t s k o l o n n ^mete

Erinnerung bewahren werde. Sein G las galt den 
Gäste,,. Durch Herrn Rentier Robert D ie tz -  
Bromberg, den Verbandskasftrer, wurden eine 
Anzahl telegraphische Antworten und Begrüßungs- 
telegramme beriefen:

B e r l i n .  Namens des Zentralkomitees danke 
»ch für die freundliche Begrüßung des S an itats -

K i s s i n g r n .  Durch freundliche Begrüßung 
herzlich erfreut, gedenke ich der Uebungen und 
Berathungen m it den wärmsten Wünschen. Mögen 
die Bestrebungen des Rothen Kreuzes durch S ie  
eine mächtige Förderung erfahren, von Goßler.

B e r l i n .  Herzlichen Dank fü r den liebens­
würdigen Gruß. Mögen Ih r e  Verhandlungen 
dem Vaterlande zu Segen gereichen, von Spitz.

P o s e n .  M i t  herzlichem Danke fü r die m ir  
übersandten Grüße verbinde ich meine aufrich­
tigsten Wünsche fü r das allseitige Gelingen der 
von Ih n e n  geleiteten Uebungen.

Oberpräsident von B itte r.
K l i t s c h d o r f .  Erfolgreichen Fortgang Ih re n  

hohen und ernste»« Bestrebungen wünschend, danke 
ich dem Verbände fü r sein freundliches Gedenken 
und bedauere anfrichtig, heute nicht i»  Ih r e r  
M itte  sei» zu können.

Friedrich G ra f zu So lm s-B aruth .
B r o m b e r g .  B in  durch dringendste uner­

wartete Abhaltung verhindert, zu erscheinen, 
wünsche aufrichtigst glücklichen Verlau f unter leb­
haftem Bedauern meiner Abwesenheit.

Knobloch, Erster Bürgermeister.
C h a r l o t t e n  b ü r g .  Theilznnehmen leider 

dienstlicb verhindert, wünsche ich herzlich gedeih­
lichen V erlau f des bedeutsame» Unternehmens. 
Allen Theilnehmern ein dreifaches H n rrah !

Oberstabsarzt Pannwitz, 
Dclegirter des Zentralkomitees.

Begrüßnngstelegramine gingen ferner ein von 
den Sanitätskolonnen Schöneberg bei B erlin . 
Oeynhausen, Wirschkowitz. Nentomischel, Schildow 
und Halber-München, Stvlzeubnrg-Bromberg, von 
Frau  Generalin Klnck »nd Tochter in Gleiwitz 
(früher in Bromberg), F rh r. von Maltzahn- 
Schleswlg, Bankier Fritz Behrend-Berlin, Haupt« 
sörderer des Sanitäiskolvniieiiwesens. S äm m t­
liche Telegramme wurden m it Beifallszeichen be­
gleitet. Oberstabsarzt D r . Hering » Bromberg  
dankte allen, welche an dem guten V erlau f des 
Kolonnentages betheiligt sind. insbesondere den 
Herren Hauptmann Maercker und D r. Schnitze, 
sowie der S tad t Thorn fü r ihr großes Entgegen­
kommen. — E s sei ganz außerordentliches, be­
sonders bei der Beschaffung von billigen und 
Freignartieren geleistet. Das Damenhoch wnrde 
von Herrn D r . S c h u ltz  - Thorn ausgebracht. 
Schnlrath M a i g a t t e r -  Bromberg toastete auf 
die Ehrenvorsitzenden des Kolonnentages. Ober­
präsident von Goßler und General der In fa n te rie , 
Gouverneur Exzellenz von Amann. Zum  Schluß
brachte noch H err Nendant L e » tze - S targard  in 
Pommern ein m it freudiger Zustimmung aufge-

B. von dem Knesebcck. 
ehrende Aufrichtig erfreut über die mich

tzW'WiLSLZ
von Coler, Generalstabsarzt.

nommerres Koch auf Herrn Oberstabsarzt Dr5 
Herina-Brombera aus. J u  fröhlichster Stimmung  
verflossen die Stunden und voll schöner An­
regungen trennten sich endlich die Tischgenossen. 
nm sich nach der Ziegelei zu begeben, wo ein 
Konzert der Kapelle der 61 er die fremden Gäste 
m it der Einwohnerschaft vereinigte. D o rt herrschte 
ein Gewoge in den Gängen, wie eS nur selten in 
gleicher Stärke zu verzeichnen gewesen ist.

Heute wurden im Großen Saale des A rtus- 
hofes die Verhandlungen des letzten Tages nm 6 
Uhr durch Herrn Oberstabsarzt D r . Hering er­
öffnet. W ir  werden über die Verhandlungen morgen 
berichten. A ls  O rt für den nächsten Kolonnentag 
wurde Grünberg in Schlesien bestimmt, nachdem der 
Vertreter der Kolonne in Landsberg a. W . freiw illig  
zugunsten Grünbergs verzichtet hatte. Um  12 
Uhr wurde von einer größeren Anzahl Theilnehmer 
ein Ausflug m it der Bahn nach C i e c h o c i n n e k  
angetreten, von wo die Rückkunft um 9 Uhr 
abends erfolgt.

Lokal,,achrichten.
Tho rn , 11. Juni 1900.

—  ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  des  P r o  
v i n z i a l v e r e i n s  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n . )  I m  
Anzeigentheile der heutigen Num m er ist das P ro ­
gramm der Jahresversammlung abgedruckt, worauf 
w ir noch besonders hinweisen.

—  (D u rc h re is e  des Schah v o n  P e rs ie n .)  I n  
Abänderung der ursprünglich fü r die Reise des Schah 
von Persien getroffenen Bestimmungen ist der orientalische 
Herrscher heute Nachmittag hier durchgefahren. Der 
deutsche Soud-rzug. welcher den Schah iu Empfang nahm. 
war bis Alexandrowo gefahren und dort stieg der Schah 
m it seiner Begleitung aus dem russischen in den deutschen 
Hofzug um. Die Ankunft aus dem Hauptbahnhofe hier- 
selbst erfolgte pünktlich zur festgesetzten Zeit heute Nach. 
" " tta g  3.47 auf dem Posener Geleise. Der Zug. welcher 
10 M um ien Aufenthalt hatte, bestand ans 6 Haupt- und 
den dazu gehörigen Nebenwagen. Der Schah befand sich 
im Hmtertheil des ersten Wagens und war während der 
ganzen Zeit am offenen Fenster seines Wagens sichtbar. 
Die meisten von den anf dem Bahnsteig Anwesenden er­
kannten ihn garnicht, erst am Schlüsse des Anfenthalts 
wurde der Monarch erkannt und gegrüßt, welche 
Aufmerk,amkeit er dankend erwiderte. Körperlich 
machte der Schah keinen guten Eindruck, er sah 
leidend aus. Von seiner Begleitung waren viele 
Herren in  goldstrotzeuden Uniformen in  einem
Nebenwagen sichtbar. Der Bahnhof selbst war fü r das 
Publikum abgesperrt. Auf dem Bahnsteige war der hiesige 
russische Bizekonsiil Hofrath von Loviagin erschienen, welcher 
von dem ersten M inister des Schah Sadrasam-Anim-Sultan 
zu einer Unterredung in seine» Wagen gebeten wurde. 
Von der Absahrtstation bis Posen wurde der Zug von 
Herrn Regierung-assessor Schneider von der Verkehrs- 
inspektion Thorn begleitet. Am  Bahnhof hatte sich ein 
ziemlich zahlreiches Publikum eingesunken, das jedoch in- 
solge der Absperrung des Bahnsteiges die Ankunft des 
hohen Reisenden nur aus der Ferne beobachten konnte. Der 
Schah trug einen Fez m it einem Abzeichen und war im 
Ucbrigei, auffallend einfach gekleidet. Von einer weib­
lichen Begleitung war im  Zuge nichts zu sehen.
. — ( N o t h  e K  r e u  z-A n s s t e l l « n g ) W ir  machen 
daran/ anfnierksam. daß anf vielfachen Wunsch 
die Rothe Kreuz - Ausstellung im G arte» von 
Arellz Hotel „och Dienstag geöffnet sei» wird. 

oralVertreter der Thermophor-Gegenstände 
Polack ist gegenwärtig persönlich hier an- 

geb "^. alle gewünschte» Aufklärungen zu

(D  i e s r  e i  w i l l i g e F e n  e r w e h r )  hält 
Morgen, Dienstag Abend eine Uebung m it nach­
folgender General-Versammlung ab. A nf der 
Tagesordnung der letzteren steht u. a. Be- 
schicknng des Brandmeister-Knrfus und W ahl 
eines Delegirteu und mehrerer Theilnehmer zum 
Feucrwehrtage in C»Im .

— ( D e r Z i r k u s V a r i e t e e S k o r z e w s k l )  
ist auf dem Platze vor dem Bromberger Thor 
eingetroffen.

-  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche»Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die W a s s e r h e i l k u u d e  kommt nun 

endlich auch bei uns zu verdienten Ehren. 
Eine Professur für Hydrotherapie wird in 
der Berliner medizinischen Fakultät zum 
Herbst eingeführt und dem außerordentlichen 
Professor D r. Brieger übertragen werden. 
I n  Verbindung hiermit wird iu der Charitä das 
Wasserheilverfahren praktisch zur Anwendung 
gelangen. Au der Wiener Universität be­
findet sich schon seit längerer Zeit ein Lehr- 
stnhl für Wasserheilkunde.

M ann ig fa ltiges .
( B e i  e i n e m  U e b u n g s r i t t  v e r ­

u ng l ück t . )  Gymnasialoberlehrer Anders, 
Hauptmann der Landwehr beim Hnsaren- 
Regiment in Ohlau, stürzte bei einem 
Uebungsritt vom Pferde, brach das Genick 
und war sofort todt.

( V e r u r t h e i l u n g . )  D er frühere Postbeamte 
K läs, welcher der Post zn Münster i. W . 130 000 
M a rk  entwendet hat, wurde von der dortigen 
Strafkam m er zu vier Jahren  Gefängniß ver- 
urtheilt.

( E i n e f u r c h t b a r e K a t a s t r o p h e )  
hat sich »ach einen» Petersburger Telegramm 
des „Kl. Jonrn." auf der Kania unweit des 
Dorfes Jvanowskoje ereignet. Eine Fähre, 
auf welcher sich 76 zu einem Ablaß nach 
Wosnienskoje begehende Personen sowie vier 
bespannte Wagen befanden, kenterte in der 
M itte  des Flusses und sank. Von den I n ­
sassen fanden 55 den Tod in den Fluten, 
ebenso gingen die vier Wagen mit Pferden 
unter.

Neueste Nachrichten.
10. Juni. Heute früh fanden 

namentlich von Seiten hier eingetroffener 
Bewohner der Umgegend v o n  n e u e m  
R u h e s t ö r u n g e n  statt, gegen welche 

A  P o liz e i und G endarm erie  machtlos W are». 
ftesJin L au fe  des N achm ittags w urde die S y ­

n a g o g e  völlig d e m o l i r t .  Krimiualkom- 
miffar W e h n  wurde t h ä t l i c h  a n g e ­
g r i f f e n  und mußte sich f l ü c h t e n .  
Abends '/z lO  Uhr rückte eine K o m p a g ­
n i e  des 14. In fan terie -R eg im ents  aus 
Graudenz ein und säuberte die Straßen. 
Es wurde das S t a n d r e c h t  p r o t l a -  
m i r t .  Danach herrschte Ruhe.

Posen, 11. Juni. Bei dem gestrigen 
Frühjahrsrennen des Posener NeiinvereinS 
stürzten die Leutnants Brix  uud v. Rheinbaben, 
jedoch sind sie nicht in Lebensgefahr.

BreSla«, 11. J u n i. D ie letzten G ew itter rich­
teten in vielen Theilen Schlesiens großen Schaden 
an. Eine Anzahl Wohnungen, Scheunen und 
Stauungen sind durch den Blitz eingeäschert. E lf  
Menschen sollen vom Blitz erschlagen sein.

Berlin, 11. Juni. „Wolffs Telegraphen- 
Bureau" meldet aus Peking voin 10. Jnni: 
Die fremdenfeindlichen Ausschreitungen haben 
sich nicht verringert. I n  einer hiesige» 
Straße wurde heute der Sekretär der 
belgischen Gesandtschaft von chinesische» 
Soldaten angefallen und mißhandelt. I »  
Ngphow, den» Flußhafen von Peking, wnrde 
die amerikanische Missionsanstalt von Auf­
rührern niedergebrannt. Das dicht vor dem 
Stadtthor gelegene Sommerhaus des inter­
nationalen Klubs wurde gestern ebenfalls 
durch Brandstiftung zerstört. Es wurden 
Verstärkungen herangezogen, welche, wenn 
nicht Beschädigungen des Bahnkörpers ein­
treten, morgen hier eintreffen können. Heute 
wurde die Schutzwache nm 30 Matrose» 
vom deutschen Kreuzer „Irene" und 25 
Matrosen vom Seebataillo» vermehrt. 
Mehrere 100 deutsche Matrosen sind noch 
unterwegs. Bald daranf brachen 1450 
Mannschaften anderer Nationen von Tieussin 
nach hier anf.

Berlin, 10. Ju n i. Außer dem Chef des Krenzer- 
geschwaders ist auch der kaiserliche Gouverneur in 
Tsiugta» telegraphisch angewiesen worden, zur Be­
kämpfung der Aufruhrbeweguug in Nordchina i» 
geeigneter Weise mitzuwirken.

Kiel, I I .  Juni. Das Kanonenboot „Tiger" 
geht am 16. nach Ostasien, der Kreuzer 
„Hertha" mit den, Geschwaderchef Vizeadmiral 
Bendemann an Bord und der Krenzer „Hansa" 
treffen am 18. Juni in Taku ein.

PariS, 10. Juni. Dein Graiid-Prix- 
Reniie» in Longchamps wohnten heute 
Präsident Loubet, der Erbgroßherzog von 
Sachsen-Weimar und der König von Schweden 
lind Norwegen bei.

PariS, 10. Juni. Die „L ib erty  meldet, 
daß der Chef des Generalstabes, General 
Delanne, demissionirt habe wegen der vom 
Kriegsminister im Gcneralstabe vorgenom­
menen Personalveränderungen.

London, 11. Jun i. D a ily  Expreß meldet 
aus Shanghai: Die Bahnlinie um Tientsin 
w ird von Abtheilungen der fremden Truppen 
in Panzerzügen bewacht.

Thanghai. 9. J u n i. D ie S tad t Tnng'tschoo iU  
niedergebrannt, die dortigen Missionare sind aber 
gerettet.

Tientfi«, 10. J n n i. Ungefähr 1500 M a n n  
fremder Truppen sind heute früh von hier in zwei 
Eisenbahnzügen nach Peking abgegangen.

Tientsi«, 10. Juni. Mannschaften von den 
deutschen Kreuzern „Hansa" nnd „Hertha" 
sind in Taku eingetroffen. —  D er erste hente 
nach Peking abgegangene Zug brachte 56 
Engländer unter Admiral Fremautle, 110 
Amerikaner, 40 Ita lien er und 25 Oesterreicher 
dorthin. Ferner ein Hotchkiß-Geschütz nnd 
eine Anzahl anderer Kanonen. Im  zweite« 
Zuge wurde eine Streitmacht von etwa 600 
M ann befördert, welche sich ans Russen, Eng­
ländern, Japanern nnd Franzosen zusammen­
setzte.

Peking, I I .  Juni. I n  der von den 
Boxern niedergebrannten amerikanischen 
Missionsanstalt wurden über 40 eingeborene 
Christen getödtet.
Beranlwortlich iiir dk» Jndali: Hclnr. Wartmaim >» Thor»

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. 
________________ I I I  Jn n il 9 J n n i

Tend. Fondsbörse: — .
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T a g e . . . .
Oesterreichische Banknote»
Preußische Konsols 3 °/, .
Preußische Konsols 3 '/," /»
Preußische Konsols 3 '/,
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, V»
Westpr. Psandbr. 3°/« »ei»l. II. 
WestPr.Pfa»dbr.3'/,°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/,°/»

4"/
Polnische Pfandbriefe 4 '/>/«
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4<>/<». .
Nmnän. Rente v. 1894 4 °/, .
Diskon. Koni,na,Hit-Antheile 
Harpener Beraw -A ktien . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thoruer Stadtanleihe 8 '/, "/<,

Weizen: LokoinNewh M ä rz .
S v i r i t n s :  70er loko. . .

Weizen J u l i .....................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Roggen I " l i .....................
„ September . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5 '/«P E t., Lombardzittsfnk 6 '/. PC-. 
B rw at-D iskont 4'/« VCt., London. Diskont 3 '/ ,v E t .  
^ A b r N n .  11- A "m . (Spiritusbericht.) 70er 
49,80 M k . Umsatz 8000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K v n i a s b e r a .  U .  Jn n i. lGelreidemarkt.) 
Zufuhr 8 inländische. 77 russische Waggons.

216-10  
2.15 80 

8 4 - 5 5  
86 80 
95 30 
95 50 
6 6 - 8 0  
95 50 
83 10 
9 2 - 2 0
93 50 

100 90

2 6 -3 5
94 70 
79 80 

180-10  
202 60 
123-50

8 1 -7 5  
49 - 8 0  

154-50  
158-25  
158 - 75 
14 9 -0 0  
14 6 -5 0  
14 6-0 0

21 6 -2 0

8 4 -5 0
8 6 -7 0
9 5 -4 0
9 5 -3 0
8 6 - 7 0
9 5 -  30 
8 3 -1 0  
9 2 -5 0  
93 60 

t0 0 -7 5
9 6 -  75 
26 -35

7 9 -9 0
181-50
2 0 3 -4 0
!2 3 - 2 5

83"!. 
49 80 

,5 6 -5 0  
160-25  
160-75  
149-75  
1 4 7 -7 5  
14 7 -5 0

Thoruer Marktpreise
von, Freitag, 8. Jun i.

Be i»  e »»n n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
Ger st e. . . . . . . .
H a f e r ....................................
Stroh (N ich t-).....................
H en ..........................................
K o c h -E rb s e n .....................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl..........................
N o g g e n in e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfieisel'.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r .......................... .....
E ie r . .....................
Krebse....................................
A a l e .....................................
B  r e f f e » ...............................
Schleie ...............................
Hechte.....................................
Karausche»..........................
B a rs c h e ...............................
Z a n d e r ................................
K a r p fe n ...............................
B arb in e» ...............................
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P e tr o le u m ..........................
S p ir i t u s ...............................

„ (denat.). . . .
Der M a rk t w ar m it allem ziemlich gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 60 bis 80 Pfg. pro 
M andel. Bimnenkohl Pfg. Pro Kopf,
S a la t 3—5 Pfg. Pro Kops. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 5—10 Pfg. pro Bund, S p in a t 
8 -1 0  Pfg pro Pfund, Petersilie 5 P f. pro Pack, 
Zwiebeln 2 0 -2 5  Pfg. pro K ilo, Mohrrüben 10 
Pfg.pro  Bnnd, Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfg. Pro Stck., M eerrettig  20—35 P fg . 
pro Stange, Stachelbeeren 25—30 Pfg . pro P fd  
Morcheln — P f. pro M andel. Spargel 0.80 bis 
l.20 M k. pro Kilo. — Puten — bis — M k. 
pro Stück. Gänse 2 .50-3 .00  M k. pro Stück

Hühner, alte
«n» ^ M k . Pro Stück, jnnge 0.90 bis 1.60
M k. pro P a a r. Tauben 6 0 -7 0  Pfg. pro P a a r

niedr.j höchst. 
P r e i s .

tOOKilv 14 40 14 80
13 50 13 80
12 40 12 80

„ 12 40 12 80
4
5 50 6 50

50 Kilo
15
2 20

16
2 75

2.3 Kilo I 5V
— —

1 Kilo 1 — 1 20„ — 90 1 —
— 80 1 —

1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — —
1 60 2 20

Schock 2 40 2 60

1 Kilo
2
2

50 4
2 40

— 60 — 70
'— 80 1 —
— 60 1 20
— 80 1 —
— 80 — —
1 40 — — .
1 60 — —

— 60 — —

l Hier I 20
12

30

— 22 — 251 30 — —
— 35 — —

Gesnndheitspflege. D as von hervorragendem 
erfahrenem Speziala»zte und Doktor der 

M edizin geleitete In s t itu t  „SalnS" in München. 
Bolkartstraße 23, hat lange Jahre hindurch ei» 
Verfahren e>probt, durch welches Magenleiden, 
selbst wenn es sehr hartnäckig nnd veraltet ist. 
sowie auch die durch das rege Berkehrslcben der 
Jetztzeit zumeist hervorgerufene Nervosität we­
sentlich gebessert „nd beseitigt werden. Gestützt 
auf reiche Erfahrung giebt, dieses In s titu t auch 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden.



Ordentliche Sitzung
do»

Stadtverordnete« - Versammlung
Mittwoch den 13. Juni 19««,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. W ahl eines Bezirks- und Armen- 

Vorstehers für den l. Bezirk an 
Stelle des aus dem Bezirk ver­
zogenen Kaufmann A. PeLerfilge,

2. Bewilligung eines Jahreshono- 
ra rs  für die Im pfung  der Rinder,

3. Verpachtung des Rellergewölbes 
N r. 25 im Rathhause,

4. Ü bertragung  eines Pachtverhält­
nisses bezl. des südlich von dem 
„alten Danziger" belegenen Lager- 
bezw. wagenstandxlatzes von 
dem Mühlenbesitzer w .  Thiele­
bein an den Kaufmann A. Peter-

5. p^an über Verwendung bezw. 
anderweite Belegung der Schul- 
gebäude,

6. Rechnung der städt. Lenersozie- 
tä tskaffefü rdas J a h r  1699,

7. Finalabschluß der Artusstiftskaffe 
pro 1. April 1899/1900,

6. Protokoll der monatlichen Revision 
der Kämmerei-Haupt- und Neben 
kaffe, sowie der Raffe der Gas> 
und Wasserwerke,

9. Beleihuug des Grundstücks N eu­
stadt N r. 3 lO mit noch 21000Mk.,

10. Gewährung von Umzugskosten 
und Miethsentschädigung an 
Lehrer Rebeschke,

11. V ertrag über Benutzung der an 
Parzelle 33 und 34 in Weißhof 
grenzenden Fläche,

12. Entschädigung für Uebernahme 
der Veranlagung zur Staatsein- 
kommensteuer und W ahl der 
Veranlagungs-Kommission,

13. W ahl von 3 V ertrauensm ännern 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geschworenen,

14. Abtrennung der Parzelle Ulüggen- 
winkcl von Schwarzbruch,

15. Dankschreiben des Rektor Spill 
für G ew ährung des Reisestipen­
diums,

16. Ausschreibung der Schuldiener- 
stelle für das neuerbaute Schul- 
gebäude,

17. verzicht auf die Freigabe der 
Verbindungsstraße zwischen dem 
rothen Wege und der Weichsel,

18. Vergebung des Rangirbetriebes 
auf der Uferbahn,

19. den B au  einer neuen Eisenbahn­
brücke und die Errichtung eines 
Bahnhofes am rechten Weichsel- 
ufer,

20. Finalabschluß der städt. Kranken- 
Hauskasse für das Rechnungs- 
jähr 1Ä 9,

21. Nachbewilligung von Etatsüber­
schreitungen zu Titel VII des 
Kämmereietats pro 1699/l 900 
„Ausgaben für die Armenpflege/'

Thor» den 9. Ju n i 1900.
Vrr Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung, 
koslkike.

Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vorn 

3./21. M ärz 1900 festgesetzte Flucht- 
linienplan für den Theil der Watt­
straße vor dem Kreishause und bis 
zur Bache wird hierdurch, nachdem 
Einwendungen nicht erhoben werden, 
gemäß A 8 des Gesetzes vom 2. J u li  
1875 förmlich festgestellt.

Derselbe liegt in unserem S tad t­
banamt zu jedermanns Einsicht offen.

Thorn den 6. J u n i 1900.
Der M agistrat.

Warnung
vor dein Ankauf und Verkauf 
von eisernen Sgreiinsti'ickeii und 
M etallen von Geschossen. Laut 
Vereinbarung mit der Königl. 
SchieM atzverwaltniig in Thorn 
gehört nnS sämmtliche ver- 
chossene M unition daselbst. Da- 
ier muß das gefundene M aterial 
— Eise» und M etalle — nur 
unserem Verwalter Herr» klvkarN 
lUstrilork abgeliefert werden.

Zuwiderhandlungen werden a ls  
Hehlerei oder Diedstahl von nns 
strengstens verfolgt.

L  S o r o k a r U I ,  
B erlin , Mühlenstr. 14. 

__________Platz 14.________

Kill G ru ilW ,
45 M orgen durchweg Weizenboden mit 
schönen Wiesen, Milchertrag 1009 Mk. 
jährlich, nur Landschaftsschulden, 
niedriger Zinsfuß, todeshalber sofort 
mit todt. und leb. Inven ta r zu ver­
kaufen. Zu erfragen bei p o w lr s ,  
G ra m tsc h en  (Westpr.)__________

9000 Mark
zur 1. Stelle sofort oder 1. August zu 
zediren gesucht. Wo. sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

«««« Mk.
auf ganz sichere Hypothek von sofort 
gesucht. Bon wem, sagt d. Geschäfts­
stelle dieser Z e i t u n g . _______

auch möbl. oder leere Stube, 
- . „ .V ,  in Thorn od. nächst. Umg. 
ucht männl. Pers. Angeb. u. K. k. 
m die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Danksagung
Der Königlichen und städtischen Behörden und Kom­

mandostellen, der Offiziere, Beamten, Unteroffiziere und 
Mannschaften, der Privatpersonen und Familien von Thorn 
und Umgegend, welche zu dem Zustandekommen der großen 
Sauitätskolonnen-Nebungen beigetragen bezw. dieselben 
ermöglicht haben, sind so viele, daß es leider nicht möglich 
ist, jedem Einzelnen persönlich zu danken.

Es sei uns daher gestattet, Allen, welche durch Rath 
und That, durch Lieferung und Bereitstellung von Uebnngs- 
Gegenständen, durch Gewährung von Nahrnngs- und Genuß- 
mitteln, durch Geldspenden, durch Aufführung von Musik 
oder aus andere Weise in so hervorragendem Maaße vas 
Gelingen unseres vaterländischen und menschenfreundlichen 
Werkes gefördert haben, an dieser Stelle unsern herzlichsten 
und tiefempfundenen Dank auszusprecher^ wöbe, wir auch 
nicht vergessen wollen, der festlichen Ausschmückung der S tadt 
und der liebenswürdigen Aufnahme der auswärtigen Gaste

^  ^ W ir ^ r u se n  A lle»  ein  von  Herzen kommendes
G ott vergelt's

Namens des Komitees:
Oberstabsarzt I .  Kl. D r*. H vi*1ir§-B rom berg,
___________  Vorsitzender.

1 2 .  u u L i  1 3 .  l l u n L
findet hier die

U . M M ersW ililW !> es Pm iiiM l- 
Vmins jür Arm e Misfiss iil WestMuhe»

statt.

V 1 s » s L N §  ä s »  1 2 .
Vormittags 11 U h r :  Jttnglingsvereins-Konferenz im kleinen Saale des 

A r t u s  Hof es .
N a c h m itta g s  6  U h r :  Festgottesdieust in der altstädtischen Kirche. 
A b e n d s  8  U h r :  Familienabend in der Z i e g e l e i  mit Vortrügen ver­

schiedener Redner.

« L e u  1 3 .  r
Vormittags 8  Uhr: Konferenz für evangel. Arbeiter- und Volksvereine 

im kleinen Saale des A r t u s h o f e S .
Vormittags 10 Uhr: General - Versammlung im großen Saale des 

A r t u s h o f e S .  Hauptthema: Die Innere  Mission auf dem 
Lande.

Nachmittags 2  Uhr: Gemeinsames Mittagessen im A r t u s  Hofe :  Gedeck 
1,50 Mk. ohne Weinzwang.

Nachmittags 4  Uhr: Jungfrauen - Verein- - Konferenz im Spiegelsaale 
des A r t u s h o f e S .

Rege Betheiligung von Damen und Herren an sämmtlichen 
Versammlungen, sowie am gemeinsamen Essen ist sehr erwünscht.

Anmeldungen zum Essen werden an den Oekonom deS ArtnS- 
Hofes baldigst erbeten.

D er Orts-Ausschuß.
S- Sl--

___  L o n e r ,  Pfarrer._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Wegen Altersschwäche bin ich willens, 

meine seit 20 Jah ren  bestehende

lbnd- iii»I M u sls lt,
welche nur für die ersten Kreise ge- 
arbeitet, billig zu verkaufen.

k. Nahmen, Waldstrahe 4V. 
Daselbst können sich junge Damen, 

welche die feine Glanzplätterei er­
lernen wollen, melden.

Gleich Anstellung.
F ü r d. Verkauf unserer vorzüglichen 

Zigarren an Wirthe, Hotels rc. suchen 
wir schleunigst resp. Herren. Vergtg. 
Mk. 120 pro M t., außerdem hohe Prov.

K. M oek L, v o ., Hamburg,
_________ Borgfelde.

Itick
mit IM  Mk. Ansangsgehalt möglichst 
zum 1. J u l i  gesucht. Angebote er« 
beten unter t». an die Gelchästs- 
stelle dieser Heilung.

TM m beiteckiltii
Rlckrbeiteriliiltll,

nur erste A llste,
bei höchster Bezahlung,

werden angenommen.
K U M t S - S M .

S o l r ü l L v n I r a T i s .
__  E ine tüchtige "W>>

ersteTaillenarbeiterin
wird b. hohem Lohn v. sofort gesucht. 
Ecke Bäcker- u. Coppernikusstr. 19, I.

AiikmMcheil
in gesetzten Jahren , im P lätten und 
Ausbessern erfahren, zum 1. J u l i  in 
OstaSzewo gesucht. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften brieflich.

V a1e8<ra

Perfekte Köchin
mit guten Zeugnissen sucht von sofort 
Stellung. Zu erfragen bei

Strobandstr. 15, I.
/Kirre Mitbewohnerin kann sich 
^  melden Coppernikusstr. 8, pt.

Die offizielle
Gewinnliste

der 4. WohlfahrtS-Lotterie ist einge­
troffen und liegt zur Einsicht aus.

! Geschäftsstelle -er «Thorner Presse*.

äuek iu älossm Irllirdlmäert bleibt j
Iffslall-k'ulr-Klsnr

L w o r
ä«. beste.

m voseu L 10 ktz. ü d s o .»
2U baden.

IN »«-«-.»
„ k sK n n S c k v I-s

a. Labskörbdvile > 
«^A ^äisvs8tsiiuvää»dsi I 
^  älv LNsrdiNiSLdsn siuä. I 

eeMvkt.
^  ÜLUpk-LLtLloe eratis L krs.uoo
l u g u r t  8i ukvndrok,  k i nb o e k l  
Lrstsau.ßrösstss Sxvois.l-k'adrrs.ä- s 

Vsrs»nä-Hs.us DsutgotilLUll«.

Trakehner S tu te, Pedigree, geb. 1690, 
für mittleres Gewicht, leicht zu reiten, 
verkäuflich, weil überzählig. P reis 
2000 Mk. Quartiermeister Sedlvke, 

_________ Ulanenkaserne.
mich zum Ausbessern 

von Kleidern und Wäsche. 
Bi. ssoum ann, Mocker,
____ Lindenstraße 6._____

Auswiirterirr gesucht
Papierhandlung K ü tk «  SllovoeLK , 

^  -ädt. Markt.

L v .  R L I L Ä  ^ r L U L
feiert der

Weichselgau - Sängerbund
in Thor»

sein

II. 8tikt»«KsWl>
Der vor zwei Jah ren  gegründete Bund hat sich die Förderung des 

herrlichen deutschen Männergesanges hier im Osten unseres großen Vater­
landes zur Aufgabe gemacht und hofft dadurch ganz besonders die Liebe 
zur engeren Heimath, die in anderen Gauen schon längst tiefe Wurzel ge­
schlagen hat, zu wecken und zu Pflegen.

Zum ersten M ale soll der dem jungen Bunde gewidmete „Sänger- 
gruß" in der alten Ordensstadt Thorn erbrausen. Ueber 600 ' Sänger 
unseres Weichselgaues sind der Einladung der Thorner Männergesangvereine 
gefolgt und werden gemeinschaftlich oder als einzelne Vereine in edlem 
Wettstreit ihre Lieder erschallen lassen.

W ir richten hiermit an alle Bewohner von S tad t und Land unseres 
Gaues die dringende Bitte, unsere idealen Bestrebungen durch eine rege 
Theilnahme an unseren: Bundesfest zu unterstützen und den auswärtigen 
Gästen mit echter deutscher Gastfreundschaft zu begegnen.

D er Ehren-Ausschuß.
v. ^ m a n n , L o v td k o ,

General d. Infanterie u. Gouverneur. Professor u. Stadtverordnetenvorsteher. 
v o r n ,  v o r L o ^ L I ,  k r a n k ,

Fabrikbesitzer. Drechslermeister u. S tadtrarh. Redakteur, 
k 'ro^, K nalls,

Oberzoll-Jnspektor. Kaiserl. Bankdirektor.
Kra88mann, Kisvsmvzfsr,

Landgerichtsdirektor u. Reichstagsabgeordneter. Köuigl. Bau-Inspektor.
6 ro88, v a u Z le n tu e r ,

Brauereibesitzer. Landgerichts-Präsident.

Steuerinspektor u. stellv. Stadtverordnetenvorsteher. Gymnasialdirektor.
v o llm o lllt ,  D r. v i r s o b ,  V o a lv rm a n s,

Kaufmann u. Stadtverordneter. Professor. Fabrikbesitzer.
I l lx n e r ,

Fabrikbesitzer u. Stadtverordneter.
L l t l l s r ,

Fabrikbesitzer u. Landtag-abgeordneter, 
vr. Lluuäsr, Lrlivos,

Pfarrer. S tadtrath.
v. LNdoU,

Oberst u. Kommandant, 
v r .  L la^llorn ,

Direktor der höheren Mädchenschule.
V o lk , V r. R o8eud6r§ ,

Kaufmann. Rabbiner, 
v. SolnvsrLn,

V r. L e r8 tv n ,
Erster Bürgermeister. 

L o rä68 ,
Kaufmann u. Stadtverordneter.

V r. I lln ü a u ,
Geheimer S anitä tsrath , 

ü la ttd s s ,
Kaufmann u. S tadtrath.

Kaufmann u. Stadtverordneter. 
ß e ln ra rlL ,

Kommerzienrath u. Präsident der Handelskammer 
8eL1so,

Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. 
8od1on8d^, 8t»ed<)n1l2, 8ta<rdL>n4lL, 8uL1»n,

Königl. Bauinspektor. P farrer. Bürgermeister. Fabrikbesitzer.
I M r ,  s sa r lla , ^ a r t m a n u ,

Fabrikbesitzer u. S tadtrath. Justizrath, Rechtsanwalt u. Notar. Redakteur.
^ a u k k « ,  ^VsKuvr, v r .  ^V1v«v1mLLv,

Superintendentur-Verweser. Oekonomierath. SanitätSrath. 
k rok . v r .  L le x ls r ,

Königl. Kreisschul-Jnspektor._______ Telegraphen-Direktor.______

WeiWlM-SMgerbilili.
II.8s»ÄiiNliWti"Mn

am 1«. »»S 17. Juni 1900.
Sonnabend den 16. Juni, abends 8 Uhr:

von den 3 Thoruer Miinnergesaugvereineu (Liedertafel, Lieder­
kranz u. Liederfreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Jnstr.- 

RegtS. v. Borcke (4 . Pom m .) Nr. 81 und geschätzter Kräfte. 
Nummeritter Platz 1 Mark, nichtnummerirter Platz 60 Pfennig.

Sonntag  den 17. Juni, nachmittags Uhr:
Haupt Konzert

im Ekeyirrhliiise der Wilhelmskaserne
unter Mitwirkung von etwa 6 0 0  S ä n g e r n  der Vereine aus 
Briefen, Eulm, Culmsee, Garnsee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Leffen, Lodz, Marienwerder, M ewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 
und T hom , sowie der Kapelle des Jnftr.-Regts. von der Marwitz 

(8. Pom m .) Nr. 61.
Nummeritter Platz 1 ,50  Mark, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 
Eintrittskarten zu diesem Konzert berechtigen zum freien Eintritt 

an dem Konzert im Ziegelei-Park.

Sonntag den 17. Juni, nachmittags 4^  Uhr:-üonrert
Bon 6 Uhr ab:

kimelzNiiW m  IS M m - K iM M im .
L I n t L l t t s p r s ! »  S 0  k k x .

Eintrittskarten für alle drei Konzerte find in der Buch­
handlung von M a lte r  Im m b eoL  zu haben.

Der von der Königl. Eisenbahn-Direktion bewilligte Sonder- 
zug Marienwerder— Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr­
preise ausgegeben werden, liegt für die Hin- und Rückfahrt nach 
allen Stationen sehr günstig.

Der Arbettsausschnk.
Lwü vlstttok. Okar. Süssov. Kitts. ZLitvioL. ^ood. 
LsMoovsk^. Olsoüsvskl. kttsobiro. vlbttoLt. vVölläol.

Lntii i> M n  Wlilike».
Dienstag den 12. d. M ts.r

Versammlung.
8k!Mtzii!mii8.

Täglich große
8l>sri»Iitsti»-Vmte»«»i!Sk

mit ab^vobselnllvm Keogesmm. 
Billetvorverkauf in der Zigarrew- 

handlung des Herrn 0 . L o rrw a im »  
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. P latz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg._________ _

it
N»i»«lh bisEomtiiggtDet

d a s  w e ltb ek an n te

r
(Bromberger Thor )

E in t r i t t  30 Pfg., M ilitär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg.

Vs stündlich Vorstellung
der Momrten Amerikanerin
„l.a böllü lrsnv"

__________ (lebend)._ __________

Ms in  EHlnük«
B rom ker^er T h o r:

S l c o r L S i v s l c i .
Täglich

>>r.
des ganzen ArtistcmEnsrmbleS

(20 Personen.)

Concert
von der Ulanen - Negimentskapelle.

Lnftog 8 lthr. 1nfs»g 8 Lhr.

M ittw o ch ^ Z lU n i 190«:
Btllksiz- llli) WreMtiiil

der Drahtseilkttnstlerin
k r a v L l s k a

Zum Schluß:
Die Zigeuner.

Pantomine ausgeführt v. 40 Personen.

Suche meh. Kassireriu. u Büffet- 
fräul. z. Sonntags uachm. z. Aushilfe, 
Bonnen nach Rußland, Stützen, 
Köchin, Kellnerlehrlinge, Haus« 
dirrrer u. Kutscher bei hohem Ge- 
hatt von sofort 81. vonanL ov izk I, 
Agent, Heiligegeiststr. 17.

1 W iger Schlosser,
der auch drehen kann, wird sofort

'"W lm iW m ke A m .
Tüchtige M it e r

finde» sofort bei hohem Lohn Be- 
schäftigung an dem Neubau der 
Zuckerfabrik Ostrom ite .

P a u l  M o k t s r ,  Maurermeister.

U m - «. lM e M e i
sowie Weidenstämme verkauft billigst

f .  8LS8SII, Culmsee.

mit u. ohne Wohn., sowie ein großer 
Heller Keller, zum Geschäft od. als 
Werkst. geeign., z. v. Culmerstr. 15.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zn 
vermiethen.

^o!(6rmann, Bäckerstraße S.

Verloren gegangen
am Sonntag eine goldene Halskette 
mit Herz. D sr ehrliche Finder wird 
gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
abzugeben bei F rau  0. i(oos,

G r.-M o c k e r , Waldauerstr. 53.
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Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn. Hierzu Beilage.



vkilagl zu M . 134 m ..Thvrnkk Prrffe"
Neuftag den 12. Juni 190V.

Jahresversammlung 
des Provinzial-Vereins fü r 

innere Mission.
Unm ittelbar auf den Sanitatskolonnentag folgt 

eine zweite Festversammlung in den M auer» unserer 
S ta d t: am Dienstag den 12. und M ittwoch den 
13. J u n i findet hier die 25. Jahresversammlung 
des Provinzialvereins fü r innere M ijfio »  statt. 
D ie  innere Mission ist M ithe lfe rin  bei der Hebung 
der sozialen Nöthe der Z eit. in welchem Umfange, 
darüber hat die in der Sonnabend-Nummer von 
uns gebrachte Zusammenfassung der Thätigkeit 
des Provinzialvereins einen Ueberblick gegeben. 
Gerade im Punkte der Besserung der sozialen 
Verhältnisse ist zwischen wirklicher und vorgeb­
licher Arbeit wohl zu unterscheiden. A uf der 
politischen Schaubühne sieht man Leute auftrete», 
die sich charlatanartig als soziale Helfer und 
Retter anpreisen, um die Leichtgläubigkeit der 
Menge, auf welche sie spekuliren, zur Erlangung  
der politischen M acht für umstürzlerische Zwecke 
auszunutzen. W ieandersbeiderinnerenMissiou! D ie  
M änner, welche auf dem Arbeitsseide der inneren 
Mission thätig sind, wirken in aller S tille  und 
Bescheidenheit, weshalb es auch kommen kann. 
dah manches an Reklamelärm gewohnte O hr von 
der A rbeit der inneren Mission nichts hört. 
Christliche Nächstenliebe ist es, die den Ansporn 
fü r die Arbeiter der inneren Mission bildet, 
wahres und wärmstes M itgefüh l sür die Noth  
stände in ihrer vielfältigen Gestalt; und nicht um 
tönende Anerkennung für ihre Arbeit ist es ihnen 
zu thun. sondern die innere Befriedigung giebt 
ihnen Lohn genna. Zumeist sind es Geistliche, 
welche in hoher Auffassung ihres Berufes die 
Thätigkeit in der inneren Mission m it als Pflicht 
rechne» und die Arbeit noch zu der Bürde ihres 
Amtes nehme». Reicher und großer Segen geht 
aus von der Wirksamkeit der inneren Mission, 
und so dient sie der W ohlfahrt des Volkes. Ehre 
und Dank deshalb den stillen und unermüdlichen 
Arbeitern auf dem Felde der inneren Mission, 
deren W irke» vielleicht hier und da nicht nach 
Gebühr geschätzt w ird. w eil es sich nicht selbst 
rühmt. Die Jahresversammlung des Provinzia l- 
vereinS am Dienstag und Mittwoch hat ein reiches 
Program m  zu erledigen, bei dem es sich nament­
lich nur die Förderung der Sache der Jniigfrauen- 
und Jünglings- und der Volks- und Arbeiter­
vereine, sowie um die innere Mission auf dem 
Lande handelt. Möge die Provinzialvcrsammlung 
recht fruchtbringend sür das Werk der inneren 
Mission in nnserer Heimatsprovinz sein. das w ir  
zngleich auch der weiteren kräftigen Unterstützung 
empfehlen, die es verdient! D ie Bürgerschaft 
unserer S ta d t weiß die Arbeit des Provinzial- 
vereins für innere Mission voll zu würdigen und 
bietet den zur Jahresversammlung nach Thor» 
kommende» M itgliedern des Provinzialvereins  
ein herzliches

Wi l l kommen!

Ansiedlerleben in  Amerika.
Bon K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autonstrte Nebersehuug aus dem Dänischen 
Von F r ie d .  v. K iir re l.

— ------------- (Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
»Da seg das Ganze saerdig im  Kopf hat 

— nämlich die ganze Freierer, ferstehn D 
7^ so kam M ax Johusohu ein Dag hineii 

" "ö  sagde: „W a t glauben De, w 
is t  w A i " - ^ v c n  (geblieben) sein?" — „S t 
Haus,- a ü tw ö 'Z O j!. i» ihrer Moder 
Znm Kuckuck on - s a E  '2 ' "  Haus! . 
ihm an diesem Dag begegnet
Weste,,.- -  » L . ' Ä  war "
der De am der Ende begegnete,/?- 
jcg. -  „Nei (nein) dem Hanse. De könne, 
st'lv kommen nnd se (>ehcn), ob De könne, 
finden es," sagde er. — Jeg kravled 
(kletterte) hin zum Fenster und sah ud, „n> 
da war dat Haus serswunden. M an havd 
(hatte) Rollen darunter gelegt und es sort 
gefahren, nnd jcg have det und M a ry  vo, 
der T id  an nicht mehr gesehen!"

. »So konnte» Sie also Ih re  Freierred 
"icht gebrauchen?" sagte Simon m it einen 
Lächeln.

»Ak, nein! Det nicht; aber jeg kann d 
e>n andermal anwenden."

Simon lachte und erhob sich von, Tische 
war nahe daran, im S tillen den Schneide 
seine gute Laune zu beneiden, womi 

fv»°^ ^ in e r A rt über getäuschte Hoffnunge, 
'-rech^ konute.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 9. J u n i. 11 Uhr.
Am  Regierungstische: M inister von Thielen  

und Freiherr von Haminerftei». „ „
D ie zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. 

Maßnahmen zur Verhütung der Hochwasserge­
fahren i»  Schlesien w ird fortgesetzt m it der D e­
batte über den Antrag v. A rn im  (kons.) und Ge­
nosse«. wonach der planmäßige Ausbau der 
schlesischm Gebirgsfliisse erst stattfinden darf »ach 
Inkra fttre ten  eines Gesetzes betreffend M a ß ­
nahme» zur Verhütung von Ueberschwemmungen 
im Laufe der unteren Oder. M inister v. T h i e l e n  
meint, der Antrag sei wohl nur eingebracht, um 
der Regierung einmal ordentlich „die W ahrheit zu 
sagen" (Heiterkeit). D ie Regierung habe aber ein 
gntes Gewissen in diesen Dingen. Also schütten 
S ie  lz»r Rechten) nur I h r  Herz ordentlich aus, 
aber ziehen S ie  Ih re n  Antrag zurück. (Anhaltende 
Heiterkeit.) Abg. B r a u e r  (freikons.) befürwortet 
auch die Aufnahme derLausitzer Neiße in den A n­
trag A rn im  und spricht die Erw artung aus, daß 
die Regierung nun bald sür die untere Oder nnd 
ihre Nebenflüsse eine ähnliche Vorläge einbringe» 
Werde, wie hier für die fchlestiche» Gebirgsflüsfe. 
Abg. P r ä t o r i u s  (kons.): D ie Regierung habe 
früher die dringend nöthige Regnln nng der untere» 
Oder als abhängig von der Regnlirnng der 
schlesischeu Gebirgsflüffe erklärt. M a n  könne doch 
verlangen, daß. wenn eine Sache versprochen ist, 
nicht zehn. zwölf Jahre vergehen, ehe etwas 
weiteres geschieht. E r  se, kein grundsätzlicher 
Gegner der Wasserstraßen, aber er würde glauben, 
pflichtvergessen zu handeln, wen» er eine» Pfennig  
für solche bewillige, ehe die Regulirmig der 
unteren Oder sichergestellt sei. Abg. V. W e r d  eck 
(kons.) beklagt sich über die ungleiche Behandlung 
bei der Entschädigung in Ueberschwemmnngs- 
sallen. E r  w ill auch das Spreegebiet in den A n ­
trag v A rnim  ausgenommen haben. Abg. vo» 
W i l l i s e n  (kons.) befürwortet Aufnahme von 
Spree. Elbe und Havel in den Antrag v. Arnim  
Der Antrag von A rnim  wird darauf gegen die 
Stim m en der Konservativen abgelehnt. D am it 
ist die 2. Lesung der Vorlage beendet  ̂
DeriGesetzentwurf betr. Pensionen und Neliktenver- 
sorgnng der Organisten. Kantoren und Küster 
wird nach kurzer Debatte an eine besondere V ier- 
zehiicr-Kommimon verwiesen.

Es folgt Berathung des Antrages Kropatscheck.
1. die Gehälter der Oberlehrer der vo», S taate  
unterstützten höheren Lehranstalten möglichst gleich­
zustellen m it den Gehältern der Oberlehrer an den 
vom Staate  unterhaltenen höheren Lehranstalten;
2. die Besoldungsbkstimmnngen für Zeichenlehrer, 
technische. Elem entar- nnd Vorschnilehrer dahin 
zu ändern, daß a) die Festangestellten und Vvü- 
brschästigten die höheren Gehaltssätze des 3. Nach­
tragsetats erhalten, d) die höheren Gehaltssätze 
des Normalsätze-Etats für Charlottenbnrg, Schöne­
berg und Rixdorf Anwendung finden. D ie Anträge 
aä 1 und 2a werden angenommen, der Antrag 2b 
abgelehnt.

M ontag 11 U h r: 3. Lesung des schlesischeu 
Hochwaffergcsetzes. Petitionen. — Schluß 1 -/,U h r

Deutscher Reichstag.
207. Sitzung von, 9. J n n i 1900. 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Reichskanzler Fürstz, 
Höhenlohe. G ra f Posadowskh. F rhr. v. Thielman, 
„nd zahlreiche Kommissare.

a»t besetzte Hans erledigte zunächst de 
battelos Rechnnngssachen ans den Jahren 1894 
bis 1896 nnd ging dann über znr Fortsetzung de, 
z w e ite »  Berathung des Gesetzentwurfs betreffen! 
Erhöhung der Reichsttempelabgaben. D ie Be 
rathnng begann bei der T a r if  Num m er 4a Abs. 3 
worin M r Antheile gewerkschaftlich betriebene, 
Bergwerke lK,.Scheine, Bezugsscheine. Abtretnngs- 
scheine) em Umsatzstempel von 1 vom Lausen!

„Dank. weil Sie mich den B rie f sehen 
ließen,- sagte er, „ich muß nun gehen."

„Seit, Dank! Lassen De mig helfen. 
Ihnen den Rock anzuziehen. . . So — Adieu. 
Adieu, M r . Aagaard."

I n  einest, flo tt ausgestatteten Zimmer in 
einen, der größeren Häuser der Nachbar­
schaft saß zu gleicher Zeit M r. Rowsing und 
las in einer Zeitung. E r hatte sich in  
einen Schaukelstuhl und die Beine auf einen 
am Fenster stehenden Sessel gelegt. Von da 
a»s konnte er über die Dächer einiger 
niedriger Häuser hinab »ach der Schweine­
schlächterei sehen, wo die Arbeiter beschäftigt 
waren, E is ins Eishaus zn fahren. Das 
Reichere der Schlächterei war fertig, und auch 
an der innern Einrichtung fehlte nicht mehr 
viel.

Die Zeitung, in der er las, war das 
dänische B la tt „Nybygyeren", „Der Ansiedler", 
n»d er hatte gerade eine kleine Notiz ge­
funden über die Schlächterei — welche Wohl- 
that es für die Arbeiter der Stadt sei, daß 
Rowsing n. Ko. ihnen durch das Einkellern 
von Eis zu dieser Zeit des Jahres Verdienst 
gegeben hätten, wo sie sonst nichts zn thun 
gefunden haben würden. Der Artikel schloß 
m it einer schmeichelhaften Bemerkung über 
„unseren hochgeachteten Laudsmami, M r. 
Rowsing". E r wollte ihn gerade zum zweiten 
Male lesen, als Simon eintrat.

„Ich  weiß nicht, ob Sie mich kennen, 
Herr Leutnant N ys fe lt!" sagte Simon auf 
dänisch und in ruhigem Tone. „M e in  Name 
ist Simon Aagaard!"

vorgeschlagen wird- E in  Antrag Richter fordert 
die Herabsetzung dieses Steuersatzes „auf pro 
M ille . Abg. H i l b c k  (nütlib.): Es wäre eine Uu- 
gerechtigkeit, die Knxscheine anders zu behandeln 
als die Aktienpapiere. D ie Kursschwankungen be- 
gründeten die höhere Besteuerung nicht, werldlese 
Schwankungen auf die N a tu r des Bergwerksbe­
triebes zurückzuführen seien. B ei weitem nicht 
10 Proz. der Kuxwerthe käme» nicht als flottante 
Papiere a» die Börse. Abg. v. K a r d o r f f  (R p ): 
M a n  darf vie Kuxe nicht anders behandeln als  
andere Papiere, die an der Börse gehandelt 
werden. Wenn sich die Kuxe auch i»  festen Händen 
befinden, so steht die Thatsache doch fest. daß stark 
in Kuxen speknlirt w ird ; ich bitte, es bei dem 
Vorschlage der Koinmiisioi, zulassen. Abg. R i c h t e r  
(freis. V P ): Beim Em'isstonsstempel auf Kuxscheine 
verlangten die Konservativen Gleichftellnna m it 
den Aktie», hier widersprechen sie dieser Gleich­
stellung. darin liegt eine ungerechte Behandlung, 
Die Vorstellung von den ungeheuren Gewinnen, 
die an der Börse bei den Kuxen gemacht würden, 
sei falsch. E r  beantrage deshalb »nr eine» 
Stem pel von pro M ille . Abg. D r  A r e n d t  
<NP ): Ic h  bin für Beibehaltung der Kominissions- 
beschliisse, um die Flottenvorlage nicht zu ge­
fährden. W ir  können den M itgliedern der Bud­
getkommission und der ausschlaggebende» P arte i 
für diese Lösung der Decknngsfrage ,i» r danke», 
weil damit die stark gefährdete Flottenvorlage ge­
sichert ist. H err Bebe! hat keine» Grund, sich über 
den Ausdruck „Schntztrnppe der Börse" S» er­
rege». D ie Sozialdemokratin haben die F re i­
sinnigen in der Vertretung des Großkapitals stets 
nnterstützt. Abg. Frhr. v. S t u  i» in tN p .): Es  
fä llt ihm im  Interesse des Flottengesetzes schwer, 
gegen den Kommissionsbeschlnß z» sprechen und 
sich in Gegensatz zu seine» Freunde» zn stellen. 
E i»  so hoher Umsatzstemvel auf Kuxe würde aber 
»nr ein S tim u lu s  für Börsenspekulationen sei», 
außerdem würde die erhebliche Mehrbelastung der 
Knxe z»r Umwandlung von Bergwerksgesell- 
schaften in Aktiengesellschaften anreizen. D am it 
schließt die Debatte, die einfache Abstimmung über 
de» Antrag Richter blieb zweifelhaft, es kommt 
zum Hammelsprung, wobei der Antrag m i t ,26  
gtgr» S9 Stimmen abgelehnt und derKoniinissions- 
bo,schlag (I Pro M ille )  angenommen wird. Für  
den Antrag Richter stimmte die gesainmte Linke 
m it Einschluß der Natlonalliberalen. vo» der 
Rechten Frhr. v. S tum m  und P rin z  Hohenlohe. 
Es folgt der Stempel auf Lotterielose, der vo» 
10 Proz. auf 20, für ausländische an? 25 Proz. er

Protest erlassen, um dem Zustandekommen der 
Flottenvorlage keine Schwierigkeiten zu bereiten. 
Nach weiteren, mehr persönliche» Bemerkungen.

der Kommisstonsantrag angenommen. Da­
m it lst der S tem peltarif durchberathen. Es folgt 
die zweite Lesung des Stempelstenergesetzes selbst. 
Die 88 1 brs 28 gelangen debattelos zur Annahme. 
Beim 8 24 werde» auf Antrag G ra f O rio la  die 
gewerbsmäßigen B erm ittle r von Wetteinsätze» der 
Aussicht der Behörde unterstellt. Beim 8 29 wird  
ein Antrag W örle. die vor dein l .  J „ ls  ,900  
konzessiomrteu Lotterien von der Erhöhung des 
Stempels freizulassen, angenommen, desgleichen 
ein Zusatz O rio la: F ür die W etten am Totalisator 
auf inländischen Remrplätzen finden die bisherigen 
Bestimmungen bis zum 1. Januar 1901 Anwendung. 
Artikel 8 dehnt die behördliche Revtsionsbesugniß 
auf alle Personen ans. die abgabenpflichlige Kanf- 
nnd Anschaffilligsgeschäfte oder Schiffsverfrach- 
tungen gewerbsmäßig betreiben oder v e rm ittln . 
Abg. R i c h t e r  beantragt Streichung dieser Be­
stimmung, weil sie zu tief in die P riv a t- und 
Geschäftsverhältniffe des einzelnen eingreife. Nach 
längerer Debatte wurde auch dieser Kommissions- 
beschlnß angenommen nnd das Hans ging über 
zum Antrage Bassermann betreffend Abänderung 
des Zolltarifs . Es wird eine Zollerhöhnng auf 
Schaumweine von 80 M a rk  pro 100 Kilogramm  
auf 120 M ark. auf Ligueure von 180 M ark  auf 
240 M ark. auf Branntweine in Fässern von 125 
M ark  ans 160 M ark . in Knigen nnd Flaschen von 
180 M ark  auf 240 M ark  und endlich auf aus­
ländische Biere von 4 M a rk  pro 100 Kilogramm  
auf 6 M ark  vorgeschlagen. Abg. E i c k h o f f  (freis. 
V p )  beantragt Ablehnung der vorgeschlagenen 
Zollerhöhnuge». insbesondere des Zolls  a»f aus­
ländische Biere. E r  hält eine lange Lobrede ans 
das Pilsener B ier »nd meint m it einem 
Seitenhieb auf den Alldeutschen Verband: „Ein  
echter deutscher M a n »  mag keine Czechen leiden, 
doch ihre Biere trinkt er gern." (Heiterkeit). Das  
Pilsener B ier gehört keineswegs z» de» Ge­
tränke» der oberen Zehntausend, es sei ei» gesundes, 
bekömmliches B ier. das von allen Schichten der 
Bevölkerung getrunken werde und es sei imge» 
recht, den Zoll zu erhöhe». Abg. D r. S a s s e  
liia tlib .); D ie Herren anf der Linken halten den 
Chauvinismus überallfür berechtigt, beidenCzcchen. 
den M agyaren, den Engländern, »nr nicht bei den 
Deutschen. Diese sollen nach der Meinung der 
Linken ihre nationale Gesinnung stets zurück­
drängen. D ie vorgeschlagene Zollerhöhung habe 
m it nationale» Fragen aber nichts zu thun, es

höht werden soll. Abg. B e b e !  (sozdem.l: M it  handle sich um eine Zweckmäßigkeitsmaßregel und
diesem Vorschlag, werden gerade die breiten 
M afien des Volkes zu den Kosten der Flottenver- 
Mehrung herangezogen, weil gerade sie am meisten 
sich am Lotteriespiel bethriligen. Is t  das Lotterie­
spiel ein Uebel, so verbiete man es, aber nnge- 
rechtfertigt ist es. daraus höhere Einnahmen sür 
den S ta a t erziele» zu wollen, ebenso verwerflich 
seien auch die sogenannten Wohlthätigkeitslotterie» 
Der Kommissionsvorschlag w ird hierauf ange­
nommen. Bei T a r if -N r . 6, SchiffSfrachtnrkunde» 
1 M r .,  jedoch für Ko»»osseme»te zwischen in­
ländischen Häfen nnd ausländischen der Nord- 
i'.nd Ostsee oder der norwegische» Küste nur 
lOPfeiinige, beantragte Abg. R i c v t e r  (freis. V p ) ,  
die ganze Numm er zn streichen, event, den ganze» 
Verkehr, für den der 10 Psennig-Stempel vorge­
schlagen ist. ganz freizulassen. Abg. F r e s e  
erklärt, den Vorschlägen der Kommission seineZu- 
stimmnng nicht versage» zu wollen, um den, in 
letzter Z e it oft gehörten Einwände entgegenzutreten, 
als ob der Handel wohl die F lotte wünsche, aber 
nicht zahlen wolle. Auch er hätte lieber gesehen, 
wenn die Kosten durch eine Reichsverinogensstener 
aufgebracht worden wären; im Interesse der F lotte  
sei er jedoch bereit, wenn auch m it Bedenken, 
M r den vorgeschlagenen Stempel zu stimmen. 
Abg. D r. S e m l e r  (natlib.) nim mt denselben 
Standpunkt ein. Hamburg hätte, obwohl es durch 
diese» Stempel sehr beschwert werde, keine»

er könne nur bitten, die Vorschläge der Kommission 
anzunehmen. Abg. N ö sicke-D essau  (w ildlib.) 
wendet sich gleichfalls gegen die Erhöhung des 
Bierzolles. Die Erhöhung erscheine allerdings 
manchen heimischen Brauereien als ei» Geschenk, 
es wäre das aber nur ein Danaergeschenk. Abg. 
B i n d e w a l d  (dtsch.-soz. Resp.) ist der Ansicht, 
daß hier eine günstige Gelegenheit geboten sei. 
auch das AnSland z« den Kosten der Flott«  
heranzuziehen. D ie zarte Rücksichtnahme anf das 
Ausland sei «»berechtigt, die Bierbrauereien in 
Deutschland seien so vorzüglich, daß w ir das 
Czechenbler nicht brauchen. Oesterreich hat bei 
dem letzte» Handelsvertrag so gute Geschäfte ge­
macht. daß irgend welche Rücksichten jetzt bezüglich 
des Pilsener Bieres wahrlich nicht nöthig sind. 
Abg. M ü l l e r - S a g a n  (freis. Vp.) meint, m it 
diesem Zoll solle de» Oesterreichern eins ausge­
wischt werde». (Allseitiger Widerspruch.) Es ist 
Zeit. vom Zerrbilde des Chanvinisinns abzulassen. 
(Schallende Heiterkeit.) Abg. W u r m  (sozdem.) 
spricht sich in demselben Sinne aus. Die deutsche 
Branindnstrie wünsche diesen Schutz garnicht, 
sondern nur die Landwirthschast. die dann später 
m it ihre» Wünschen kommen werde. (Zurns rechts: 
Sehr rechtig!) H inter dem Antrage stehe die 
Scknapspolitik der Agrarier. (Stürmische Heiter­
keit rechts.) Die beantragte Bierzollnhöhung 
wurde gegen die Stim m en der Sozialdcmokraten

Rowsing schien nicht sehr angenehm über­
rascht zn sein, als er Simon sah, den er an­
starrte, als stünde ein Gespenst vor ihm. 
E r erhob sich im ersten Augenblick halb vom 
Sitz. legte sich aber sofort wieder zurück, als 
ob er vollkommen ruhig wäre.

„Ich  nehme nicht an, daß Sie mich 
kennen, mein H e rr !"  antwortete er ebenfalls 
dänisch. „M e in  Name ist Rowsing, und Sie 
müssen mich vielleicht m it einem anderen ver­
wechselt haben." E r sprach gedämpft und m it 
einem nervösen Z itte rn  in  den Gesichtsmuskeln.

„Ich  weiß wohl, M r. Rysfelt, daß Sie 
sich Rowsing nennen, aber ich kann mich am 
besten Ih re s  alten Namens erinnern. V ie l­
leicht können Sie sich auch besser auf mich 
besinnen, wenn ich Ihnen sage, daß ich in 
meiner Rekrutenzeit. während Sie Leumant 
waren, bei Ih re r  Kompagnie stand und N r.
28 h alte ."

„S ie  irren sich, mein H e rr ! 3ch ^Lttne Sie 
garnicht." behauptete er hitzig.

„Dann darf ich wohl behaupten, daß ich 
Sie dazu bringe» kann, sich meiner zu er­
innern, und. daß Sie mich ziemlich gut ge­
kannt haben," fuhr Simon m it erzwungener 
Ruhe fort.

„Welche Unverschämtheit." fuhr Rowsing 
anf. „S ie  müssen mich ja  fü r einen anderen 
halten. Sie irren sich nnd thun am besten 
daran, wieder zu gehen." E r hatte sich er­
hoben nnd machte einen Schritt auf Simon zu.

„Ach — lassen Sie die Komödie. M r . 
R ys fe lt! Sie jagen mich doch in  kein Mause­
loch," sagte Simon. E r hatte einen dicken 
Stock in  der Hand und begann zu verstehen,

daß er ihn vielleicht gebrauchen könnte, da 
Rowsing bereits einen solchen ergriffen hatte.

„Wollen Sie nicht mache», daß Sie hinaus­
kommen?" brauste Rowsing auf. „Eine 
solche Zudringlichkeit ist m ir noch nie vorge­
kommen . . . .  Wollen Sie mich wirklich 
nöthigen, die Leute zu rufe», um Sie hinaus­
zuwerfen ?"

„Ich  möchte Ihnen rathen, sich ruhig z» 
verhalten, M r . R ysfe lt! Es würde kaum 
selber glücklich fü r Sie ablaufen, wenn Sie 
m ir eine Unterredung m it Ihnen verweigern 
und mich dadurch nöthigen würden, Sie 
öffentlich bei Ihrem  rechten Namen zu nennen.'

R y sfe lt setzte sich wieder.
„Was wollen Sie denn?" fragte er zahm, 

wobei sei» fettes. Gesicht erschlaffte und seine 
Auge» einen schielenden Ausdruck annähme», 
den Simon schon früher an ihm gesehen zu 
haben sich erinnerte. Im  gleichen Augen­
blick stand der Schurkenstreich des Leutnants 
in Viborg wieder so lebhaft vor seinen Angen, 
daß er wieder Lust verspürte, den sauberen 
Kriegsmann in die Hände zu nehmen, und 
»nr der Gedanke, daß es hier etwas mehr 
galt, war es, der ihn veranlaßte, sich zu be­
herrschen. E r setzte sich auf den Rand der 
Tischplatte vor Rysfelt, kreuzte die Arme 
nnd sagte:

„S ie  gleichen sich noch, wie ich sehe -  
nur etwas fetter u»d seiger sind Sie ge­
worden. M iith ig  sind Sie nie gewesen, außer 
gegen Wehrlose. P fu i! welch' elender Lump 
Sie doch sind! Ich scheue Ih re n  Anblick, 
wie den eines ekelhaften T h ie res ; nnd ich 
werde mich auch nicht länger in Ih re r  Nähe



und Freisinnigen angenommen, ebenso der 
auf Schaumweine rc., nachdem Abg. Lücke (-v. v. 
L.) dem Abg. Bebe! nachgewiesen hatte, daß dieser 
nur mit schönen Worte« für den kleinen Mann 
eintrete, in Wirklichkeit aber nnr für die Groß-

Nachste^Sitznng Montag 12 Uhr: Kleinere 
Vorlagen. Interpellation Albrecht und Genossen. 
Wahlprüsungen. Handelsprovisorinm mit England. 
— Schluß gegen 8 Uhr.

Der Krieg in  Südafrika.
Von der Grenze zwischen Natal und 

Transvaal meldet General Bnller vom 
Freitag aus Jellow Boom Farm : Am 6. d. 
M ts. nahm General Talbot Coke mit der 
10. Brigade und der südafrikanischen leichten 
Reiterei den Vanwyke Berg. Die Verluste 
der Engländer betrugen 4 Todte und 13 
Verwundete. In  der Nacht vom 6. zum 
7. d. Mts. brachten wir 4 Geschütze auf den 
Vanwyke Berg und zwei andere auf den 
südwestlichen Ausläufer des Jnkwelo. Unter 
dem Schutze des Feuers dieser Geschütze griff 
General Hildyard heute alle Gebirgsaus­
läufer zwischen Bothas Patz und dem Jnk­
welo au. Der vom General Hildyard wohl­
durchdachte Angriff wurde von den Truppen, 
für die kein Berg zu steil war. mit unge­
heurem Nachdruck ausgeführt; der Feind 
wurde umfliigelt und gezwnngeu. sich aus 
der sehr starken Stellung zurückzuziehen. 
Ich glaube nicht, daß wir irgendwelche Ver­
luste gehabt haben, und hoffe, daß wir eine 
Stellung gewönne,, haben, von der aus man 
Laings Nek unhaltbar machen kann.

Weiter liegt von General Bnller fol­
gende Meldung des „Reuterschen Bureaus" 
aus Newcastle von, Donnerstag vor: Nachdem 
General Buller am 2. d. M ts. die Buren 
aufgefordert hatte, sich zu ergeben, bewilligte 
er ihnen eine dreitägige Waffenruhe, nm 
ihrem General Christian Botha die Eiu- 
holnng von Instruktionen zu ermöglichen. — 
Und vom Sonntag telegraphirt Bnller: 
„Der Feind hat seine sehr sorgfältig vor­
bereitete Stellung verlassen und ist 26 
Meilen nach Nordwesten zurückgegangen. 
Die britischen Verluste betragen 2 Todte 
und 14 Verwundete.

Aus Lichtenberg meldet das „Reutersche 
Bureau" vom 7. d. M ts., daß General 
Hnnters vorausgeschickte Kolonne am ge­
nannten Tage Ventersdorp beseht habe.

Die Okkupation des annektirten Oranje- 
Freistaats wird den Engländern noch viele 
Schwierigkeiten mache». Der Komman­
dant der Truppen in der Kapkolonie 
General Forestier-Walker meldet telegra­
phisch: Eine Depesche des Generals Kelly- 
Kenny aus Bloemfoutein berichtet, daß eine 
auf 2000 Mann geschätzte Bnrentruppe mit 
6 Feldgeschützen die Telegraphenlinie bei 
Roodewal, nördlich von Kroonstad, zer­
schnitten habe. Keuy-Kenny sendet bedeu­
tende Verstärkungen nach Kroonstad, von der 
Kapkolonie gehen gleichfalls Verstärkungen 
dorthin ab.

Vom Sonntag meldet General For- 
restier-Walkcr aus Kapstadt: Eingeborene be­
richteten, daß die Buren in drei Kolonnen 
gestern früh in der Nähe von Henningspruit 
standen. Die Eisenbahn zwischen Amerika- 
Statiou und Kordevaal ist fast gänzlich zer­
stört.

Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen 
Amtes der Südafrikanischen Republik Piet 
Grobler ist in Lourenco Marques einge­
troffen.

Die Gattin des Präsidenten Krüger, 
welche in Prätoria zurückgeblieben ist, 
empfing am Freitag die Stabsoffiziere der 
englischen Gardebrigade. Sie erschien voll­
kommen gefaßt und tauschte Höflichkeitsbe- 
zengnngen mit den Offizieren aus. Der 
kommandirende Offizier theilte Frau Krüger 
hierauf mit, er werde eiue britische Wache 
statt der Bnrgherwache vor das Prastdial- 
gebäude stellen.

Der „Hamburger Börsenhalle" wird von 
der Woermann-Linie mitgetheilt: „Unter
Bezugnahme auf verschiedene Zeitungs­
notizen betreffend Beförderung englischer 
Soldaten mit den Dampfern unserer Lnne 
zwischen Kapstadt und der Walfischbm, er­
lauben wir uns Ihnen mitzutheilen, daß 
sich dieselbe lediglich auf die Auswechselung 
der ständigen Besatzung von Malst,chbai be- 
bezieht. Es handelt sich dabei um dre Be- 
förderung von 80 Mann."

P  r ovi tt z i a ltt achrichteu.
Briefen. 9. Juni. (Für die neue evangelische 

Kirche in Dembowalonka) wird am 14. Ju n i die 
feierliche Grundsteinlegung stattfinde».

Giaudenz, 8. Juni. (Die Generalversammlung 
des Briesener Mühleilbraiidiliiterstützttngsvereinsi. 
welcher 425 Mitglieder zählt, fand am 7. d. Mts. 
im Schi'itzenhanse hierselbst statt. Anwesend waren 
199 Mitglieder. Es wurde die Jahrcsrechnnng 
gelegt und durch eine aus der M itte der M it­
glieder gewählte Kommission geprüft. Der Vor­
sitzende. Herr Demmler-Nenenburg. berichtete über 
den Geschäftsgang des Vereins. Dann wurde 
Beschluß darüber gefaßt, daß Mitglieder, die nach 
zweimaliger Aufforderung..die Beitrage nicht 
zahlen, aus dem Verem zu streichen sind. Einem 
Kollegen wurde für feine durch Feuer zerstörte 
Windmühle eine Beihilfe von 290 Mark bewilligt. 
Als Schriftführer wurde Herr Meister-Neueubnrg 
wiedergewählt. I n  Anregung wurde gebracht, daß 
Mühlenbesitzer, die 1 bis 3 Arbeiter beschäftigen, 
sich znsammenthiln nud bei der nächstjährige» 17. 
ordentlichenSektioiisversammluiig, die in T hor», 
stattfindet, recht zahlreich erscheinen möchten, um 
Stellung gegen die große» Mühlen mit ihren 
komplizirten Betrieben, welche im Verhältniß z» 
den kleinen Mühlen viel mehr Unfälle haben, zu 
nehmen, damit eine niedrigere Gefahrenklasse erwirkt 
wird und somit die Unfälle bei den Großunter­
nehmern nicht auf Kosten der kleinen bezahlt 
werden.

Marienburg, 7. Jnni. (Geschenke und Ankäufe 
für die Marienburg.) Kürzlich sind bei dem Bau 
eines Hanfes in Pr.-Staraard 42 Utrechter Du­
katen aus dem 15. Jahrhundert aufgefunden 
worden. Siebzehn von diese» find von Herrn 
Fabrikbesitzer Goldfarb-Pr.-Stargard dem Schlosse 
Marienburg für die dortige Sammlung zum Ge­
schenk gemacht worden. — Das Bank- und numis­
matische Geschäft von Emil Neusiätter u. Ko. in 
München hat dem Verein zur Herstellung nnd 
Ausschmückung der Marienburg eine Medaille für 
deren Sammlung angeboten, die der Verein für 
300 Mk. angekauft hat. Es ist dies eine Gold­
medaille mit der Jahreszahl 1835 aus dem Denk­
mal der bei C n l m  gefallene» Russe», die einen 
Werth von 15 Dukaten repräsentirt hat. — Ferner- 
ist ein von Herr» Franz Leschinski in Kl -Reh- 
walde bei Ostrowitt gemachter Münzsund für die 
Marieburger Sammlung angekauft worden. ,

Danrig. 8. Juni. (Verschiedenes.) Der frühere 
Generalkonsul Herr Kaufmann Georg Weber »st, 
nachdem er am ersten Pfingstfeiertage nachmittags 
noch wohl und muiiter ein Konzert im Schützen- 
hanse besucht hatte, abends nm 11 Uhr desselben 
Tages plötzlich gestorben. — I n  Bromberg beab­
sichtigte man. znm diesjährigen Pfingftfeste eine 
Vergnügungsfahrt per Sonderzug nach Danzig zu 
veranstalten. Die Sache ist aber daran gescheitert, 
daß die Eiseiibahnverwaltuiig die Hinterlegung 
einer Garantiesumme von 1288 Mk. verlangte 
und bei Eingang dieses Bescheids die Zeit schon
zu vorgerückt war. um Theilnahme-Ermittelungen 
noch vornehmen zu können. — Der am Sonnabend 
früh ansgebrochene Streik der Angestellten der 
hiesigen Straßenbahn hat kamn einen halben Tn» 
gedauert. M ittags wurde der volle Betrieb auf 
allen Linien bereits wiederhergestellt. Die 
Stratzcubahnfchaffnrr waren nämlich nicht eiii'L 
Dieienige,,. welche die Laue» der inneren Stadt 
befahren, waren nicht für den Streik. Als die

aufhalten, als bis ich meine Angelegenheit 
vorgebracht habe . . . Sagen Sie nur, wo 
hält sich Kristine Zeuse» gegenwärtig auf?"

„Das fragen Sie mich?" rief Rowsiiig 
hohnlachend aus.

„Ja. Ich habe meine» Abscheu über­
winden müssen, um mit Ihnen zu sprechen, 
da ich sie um jeden Preis finden möchte. 
Ich weiß. daß das Schamgefühl sie bewöge» 
hat, ihren Anfeuthaltsort geheim zn halten. 
Aber ihre Schande ist in meinen Augen 
nicht groß. Sie find es -  Schurke! — der 
alle Schuld trägt. Sie allein. Ich komme, 
weil ich weiß, daß Sie eine» Brief von ihr 
erhalten haben, seit Sie hier im Lande sind."

„Woher wissen Sie das?"
„Es ist gleichgiltig, woher ich das weiß. 

Sie habe» in Verbindung mit ihr zn kommen 
gesncht, als Sie hier ankamen, und sie hat 
Sie abgewiesen."

„Halten Sie Spione hier im Hanse, um 
meine Briefe di rchzustöbern, Herr Angaard, 
oder woher wissen Sie das?"

„Das sage ich Ihnen nicht; aber ich 
habe heute einen Brief an Sie gelesen. Nun 
wünsche ich blos, daß Sie mir — ohne zn 
lügen — sagen, wo sie sich i» Chicago auf­
hält."

„Beliebt es Ihnen dann, Ihren Weg zn 
gehen, wenn ich es Ihnen gesagt habe?"

„Ja, das werde ich; aber wenn Sie 
lügen, können Sie darauf zählen, daß ich 
Wiederkomme/

„Nun — nm Ihre Gegenwart loszu­
werden, will ich Ihnen berichten, daß ich, 
während ich in Chicago war, ganz zufällig die 
Entdeckn»» machte, datz sie in der Chicago- 
Avenne, etwas östlich der deutschen Kirche, 
eine kleine Fruchthandlung betreibt und sich 
Mrs. Jahnson nennt."

„Ist das alles, was Sie von ihr wissen?" 
fragte Simon.

„Ich versichere Ihnen bei meiner Ehre, 
daß es so ist."

„Bei Ihrer Ehre!" rief Simon nnt 
spöttischem Lächeln aus. Er sah anf seine 
Uhr. Es war nahezu Zeit znm Abgänge 
des Zuges.

Damit ging er zur Thür hinaus und 
»ahm den Weg nach dem Bahnhöfe, um mit 
dem ersten Zuge nach Chicogo zn reisen.

VIII.
Gerüchtweise verlautete, daß in einem 

der nächsten Jahre eine Eisenbahn angelegt 
werden sollte, die von Norden über Station 
Franklin und von da weiter nach Süden, 
nach einer Stadt, dieHobbart hieß, geführt 
werden sollte. Man erwartete, falls das Gerücht 
sich bestätigte, daß sie ihre Richtung gegen Jens 
Rises HanS oder durch die nächste Um­
gegend nehmen werde.

Dies gab Miseren Ansiedlern zn denke». 
Anf rechte Weise genommen, konnte dies zu 
einem ungeheuren Vortheil für sie werden.

(Fortsetzung folgt.)

streikenden Angestellten alsbald von der Direktion 
Kündigungsschreiben erhielte»», erklärten sich viele 
zur sofortigen Wiederaufnahme der Thätigkeit 
bereit. Bis anf sieben Schlosser wurden denn 
auch alle wieder angestellt. Der Streck rst also 
hier total gescheitert.

Lola lnachrichten.
Zur Erinnerung Am 12. Ju n i 1878, vor 22 

Uhren, starb in P aris der letzte König von 
^annover. G e o r g / . , ;  er wurde im Familiei,- 
schlosfe zn Windsor beigesetzt. Sei» Sohn Ernst 
Angnsi. der den Titel seines Großvaters. Herzog 
von Cnmberland, annahm, hielt anf Anregung der 
partikttlaristischen Welfenpartei in einer öffent­
lichen Kundgebung feine Ansprüche auf Hannover 
aufrecht nnd weigerte sich somit, die neue Reichs- 
ordnnna anzuerkennen.

Thor», 11. Juni 1900
— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kolonncn- 

sührer der Sanitätskolonne Thorn. Kornblum. ist 
die von Ih re r Majestät der Kaiserin gestiftete 
Rothe Kreuz-Medaille verliehen worden. Die 
Uebergabe der Medaille erfolgte gestern bei der 
Sanitätskoloiinen-Uebmig durch den Vertreter des 
kaiserliche» Kommissars Herrn Ober-Regierungs- 
rath von Barnekow.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Znm Direktor des 
Seminars in Löban ist der Kreisschulinspektor 
Herr Dr. Bergemann in Krotoschin eriiannt. 
Herr B. war vor einigen Jahren an der Anstalt 
Oberlehrer.

— (Die  E r n t e a n s s i c h t e n )  sind nicht nur 
in unserer Provinz, sondern auch in der ganze» 
Ostmark unseres Vaterlandes recht trübe. Wie die 
„Danz. Allg. Ztg." aus Ostpreußen erfahrt, ist dort 
der Roggen recht kurz und tritt bereits stark in 
Aehren. noch schlechter steht der Weizen, der sich 
infolge des ungünstigen Friihjahrwetters schlecht 
bestockt hat, während Molds Prolistc und andere 
hochgezüchtete englische Sorten vollständig ausge­
wintert sind und umgepflügt werden mußten. Die 
Sommersaaten kommen »ichtvorwärts.und konnten 
die ihnen durch die Spätfröste zugefügten Schäden 
bei der trockenen Witterung nicht ausheilen. Die 
Weiden sind noch immer dürftig. — I n  Posen 
sind infolge der anhaltenden Dürre die Saaten 
ebenfalls beträchtlich in der Entwicklung zurück­
geblieben. Die Verluste durch Mänsefraß sind 
größer als man annahm; der Weizen hat vielfach 
durch Rost gelitten. Jedenfalls bleibt das Stroh 
kurz, und mich die Körnererträge werden zn 
wünschen übrig lassen. Die Entwickelung der 
Nübensaaten litt unter dem ungünstigen W etter; 
dazil kam. daß die jungen Pflanzen dem Frost 
wenig Widerstand bieten konnten. Ein Theil der 
Rübenfelder hat daher abermals besät werden 
müssen. Der Grasansatz anf den Wiesen ist spär­
lich geblieben» und auch die FntterkrLnIer ver­
sprechen keine sehr großen Erträge. — I n  den 
westlichen Gegenden DentfchlandS haben sich die 
Saatenstäiide bedeutend gebessert und versprechen 
im allgemeinen eine befriedigende Ernte.

Podgvrz, 8. Juni. (Verschiedenes.) Das Schnl- 
fest der hiesigen Volksschulen soll am Donnerstag 
den 21 d. M ts. im Garten zu Schlüsselmühle 
gefeiert werden. Wie alljährlich, werden auch 
jetzt von den Bürgern der S tadt zur Bestreitung 
der Kosten Beiträge gesammelt, die. wie wir 
hören, reichlich fließen. — Die nächste Bezirks- 
Lehrerkonferenz findet erst am 23. d. M ts. in der 
katholischen Schule statt. -  Im . verflossenen 
Monat wnrden von den hiesigen Fieischermelster» 
geschlachtet: 45 Rinder, 147 Schweine, 57 Kälber 
und 8 Schafe; als minderwerthig war nichts be­
funden worden, dagegen sind bereits in den paar 
Tagen dieses Monats ein Schwein nnd zwei 
Rinder als minderwerthig anf der Freibank ver­
kauft worden. — Für unsere Feuerwehr sind bei 
Herrn Schmiedemeister Voß hierselbst mehrere 
eiserne Wafferivagen neuester Konstruktion in Be­
stellung gegeben, die demnächst in Benutzung 
kommen. Herr V. ist etwa 20 Mk. kür jeden 
Wafferwaaen billiger als die angefragten uns 
wärtigen Firmen. Die alte» hölzernen Waffer- 
ivaaen sind zn entsprechenden P»eisen an die 
N a ch b m  gemeinden Kostbar. Gr.-Nessau «. s. w 
verkauft worden.

)( Podgvrz. 8. Juni. (ZnrParzeNirimg) ist das 
Grundstück des Besitzers Jakob Ewert zn Ober- 
Nessau von dem Kaufmann Dann zn Thor» an­
gekauft.

)( Aus dem Kreise Thorn. 8. In»». (Unfälle.) 
Der Scharwei ker Lewandowski aus Wvtrenibowitz 
wollte eine» beladen«» Wagen besteigen, die 
Pferde zogen an. L. fiel nnd wmde rwn^euiem 
Vorderrad über die Brust gefahren. De» 
Kutscher Tietz, ebenfalls zn WvtremboMijz, erlitt 
eine Beliwerletzuna dnrch den Hufschlag emes 
Fohlens.______  > > >>

Mannigfaltiges.
(4. W o h l s a h r t s  - L o t t e r i e . )  In  der 

beendeten Ziehung fiel der erste Haupt­
gewinn von 100 000 Mk. anf Nr. 177 375; 
die weiteren Hauptgewinne: 50 000 Mk. auf 
Nr. 202 926, 25 000 Mk. auf Nr. 422 165, 
15 000 Mk. anf Nr. 342 757, ferner 2 Ge­
winne zu 10 000 Mk. anf die Nr. 30 634. 
295 870 und 4 Gewinne je 5000 Mk. auf 
die Nr. 171 054, 213 469, 456 506. 461 430.

( Da s  W a a r e n  Haus) von Lindemann 
n. Ko. in Brandenburg a. H- ist am M itt­
woch Abend niedergebrannt. Personen sind 
nicht zn Schaden gekommen. Der Brand 
entstand in einem Schaufenster durch ein 
aus der Bogenlampe herabgefallenes Stück­
chen glühende Kohle.

( F e u e r )  brach am Donnerstag früh auf 
der sächsischen Festung Königstein im Maga­
zingebäude aus, wobei viele Vorräthe und 
Militär-bekleidungsstücke verbrannten. Ueber 
die Entstehung des Feuers ist nichts be­
kannt.

( F e u e r s b r u n  st.) Aus Hamburg wird 
von» Sonnabend gemeldet: Heute Mittag 
entstand in einer hiesigen Oelfabrik Feuer, 
welches sich mit rasender Geschwindigkeit 
ausbreitete und eine Reihe benachbarter 
Baulichkeiten in Flammen setzte. Obwohl 
auch von Hamburg mehrere Löschzüge znr

Hülfeleistung herbeikamen, wurden außer der 
Oelfabrik noch eiue Palmkern-Fabrlk, eine 
Salpeter-Fabrik, ein Speicher und ein großer 
Lagerplatz, in welchem große Quantitäten 
Mehl lagerten, völlig zerstört. Auch eine 
Anzahl von Wohnhäusorn, die zu dem ge­
fährdeten Viertel zwischen Schloßstratze und 
Bahnhofstraße gehörten, wurde beschädigt. 
Erst nach fünfstündiger angestrengter Arbeit 
war man gegen 7 Uhr abends des Feuers 
Herr. Der Schaden wird auf mehr als 4 
Millionen Mark geschäht. Ueber die Eut- 
stehungslirsache des Feuers ist noch nichts 
Bestimmtes ermittelt worden.

(B on d e r  G u t e u b e r g - F e i e r  i n  
Ma i n z . )  Die Stadt rüstet sich mit allen 
Kräften für das Fest, das sie in den Tagen 
vom 23. bis 26. Juni zn Ehren Guteubergs 
glanzvoll zu feiern gedenkt. Die Ausschüsse 
sind in emsiger Thätigkeit für die Empfangs­
feierlichkeiten. die Festakte, den großen 
historische» Festzug. die Rheinfahrt und die 
sonstigen Veranstaltungen. Einen wesent­
lichen, für die Jünger und Verehrer der 
Druckknnst, aber auch für die Allgemeinheit 
besonders interessanten Theil des Festes 
wird die große typographische Ausstellung 
bilden, die in den schönen Räumen des 
kurfürstlichen Schlosses für etwa drei bis 
Pier Wochen geöffnet sein wird und in der 
die Entwickelung der Druckknnst von ihren 
Anfängen bis znr Neuzeit in großartiger 
Weife veranschaulicht werden soll.

( Exp l os i on . )  Im  Hochofen zu Rom­
bach (Lothringen) verursachte Donnerstag 
Abend ein herabfallender Gußblock eine 
Explosion, bei welcher drei Arbeiter getödtet 
wurden. Ein vierter Arbeiter soll in die 
Ofenglut gestürzt und verbrannt sein.

BeranlwortUch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in ThorÜU
«mrttche VtoNrrrngen der Dauztger Produkte»- 

Börse
vom Sonnabend den 9. Ju n i 1999.

Für Getreide, Hülsenfriichte nnd Oelsaate«!
werden außer den »otirteu Preise» 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1999 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 745—777 Gr. 148 
bis 155 Mk.. inländ. roth 759-756 Gr. 148 
bis 159 Mk.

Ro g g en  per Tonne von 1099 Milogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
732- 741 Gr. 143 Mk.

Gers te  per Tonne von 1999 Kiloar mland^ 
große 794 Gr. 136 Mk.. transito große 621 bis 
689 Gr. 198-112 Mk.. transito kleine ohn« 
Gewicht 196 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 
91-96 Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.15—4,60 Mk., 
Roggen- 4.77'/,-4.89 Mk.

H a m b u r g ,  9. Juni. Nüböl fest, lvko 
61. — Kaffee behauptet, Umsatz 2509 Sack. — 
Petroleum siili, Standard white loko 6.55. 
Wetter: schön.

M ü h len . Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t.

___________<OH„e Verbindlichkeit.!

Pro 50 Kilo oder 190 Pfund

Welzengrics . . .
Weizengries Nr. 2 . . -
Kaiserauszugurehl. . . - 
Weizenmehl ooo - - - -

Z S O L S L Ä .
Weizenmehl 9 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . . ^  .
Roggenmehl 0 / l ...................
Roggenmehl I ...................
Roggenmehl l l ...................
Kommis-Mehl . . .
R oggen-Schro t....................
Roggen-Kleie. . . .  - - 
Gersten-Granpe Nr. 1 . .
Gersten-Graupe Nr. 2 . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Ger'ten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gcrsteii-Buchweizeiigries . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U . .

vom
17./5.
Mark

bisher
Mark

14,80 14,80
13,80 13,80
15.00 1 5 ,-
14,00 1 4 ,-
11,69 1l,60
11,40 11,40
8I0 8.20
5.29 5,20
5 - 5 , -

12,00 11,80
11.20 11.—
10,60 10,40
7.80 7,60
9.89 9,60
9,00
5,20

8,80
5.20

14,00 14 .-
12,50 12,50
11,50 11,50
10,50 10,50
10M 10,-
S.SO 9Z0
9,59 9.50

10,39 10,30
9,80 9,80
9,59 9.50
7 - 7 . -

5 . - 5 . -
1 7 .- 17 .-
1 6 .- 1 6 -
15,59 15,59

12. Ju n i: Sonn-Anfgang 3.39 Uhr.
Sonn.-Unterg 8.20 Uhr. 
Moiid-Anfgang 7.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.54 Uhr.
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Bekanntmachung.
Das diesjährige ^  .

Obek-EM-GkslhO
für dm Nushebungsbezirk Thoru findet

Donnerstag den 21. Jun i 1900,
Freitag » 22. .  »
Sonnabend „  » "
Montag „  25. „  ^
Dienstag „  ^6. „  „
Mittwoch „  27. „  „
Donnerstag „ 26. „  „

im Lokale des Restaurateurs »usv 
hierselbst, K arls traße N r .  5 , statt.

Die Rangirung der Militärpflich­
tigen beginnt morgens V Uhr.

Die zum Ober - Ersatz - Geschäft 
mittelst besonderer Gestellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 
sich an den angegebenen Tagen und 
und zur bestimmten Stunde, versehen 
m it der erhaltenen Ordre, sowie mit 
Losungs- und Geburts-Schein, rein ge­
waschen n. gekleidet pünktlich einzufinden.

Sollten sich hier am Orte 
gestellungspflichtige Mannschaf 
ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten haben, so haben 
dieselben sich unverzüglich in 
unserem Servisamt <Nathhaus 
1 Treppe) zu melden.

Gestellungspflichtig sind sämmt­
liche Mannschaften des Jahrgangs 
1678, welche sich in diesem Jahre zum 
Ersatzgeschäft gestellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie zur 
Ersatzreserve und zum Landsturm desig- 
mrten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1879 und 1880.

Die transportablen Kranken 
müssen durch Führer aus den Sammel­
platz gebracht, von den nicht trans­
portablen muß ein ärztliches Attest er­
fordert und vorgelegt werden.

Gleichzeitig wird darauf hinge­
wiesen. daß Personen, welche wegen 
ihrer Arbeit-- bezw. Aufsichtsunsähig- 
keit reklamirt haben, sich den Ersatz- 
behörden persönlich vorstellen müssen. 

Thorn den 6. Jun i 1900.
Der Magistrat._____

Vertreter gesucht
für eine vorzüglich eingeführte, hoch- 
vornehme Versichernngs - Gesellschaft. 
Herren, die acquisitorisch thätig sein 
wollen, werden gebeten, Adressen unter 
S . 6 .  in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
niederzulegen.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Jun i d. Js. resp. für 
die Monate A pril/M a i d. Js. wird
in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschule
am D ie n s ta g  1 2 . J u n i  e r . ,

von morgens 8 V , Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelschule 

am  M o n ta g ,  11 . J u u i  c r . ,
von  m orgens 8 '/»  U h r  ab

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er 
folgen. Es wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am M it t ­
woch den 13. Jun i d. Js., mittags 
zwischen 11 und 12 Uhr, in der 
Kämmerei - Kasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 6. Jun i 1900.
Der Magistrat.

W W t t
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus­

verkauf gestellt.
S .  O v I L v a ,

Artushof.

Herm-AilM
nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stoffliefernng von 10 Mk.an, 
fertigt sauber und gutsitzend

S t a t t i r l L S ,  z
Schneidermeister, §

L s iL l Araberstratze 5. -

IHölMltpIlizchg ippgsgtg
80VI8

zäminMcbe Artikel
ru r

pdolsgrapftle
f. äinateur- u. kaokpkowgi-LpIwv 

Kulten stets vorratkiß

UnOer; s Ls. ^

D apo tea
in grösster 

k i l l e t  bei

---------ve rm .

T üch tig e r

Maurerpolier»
der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowire von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

I» a u 1  M o k i e r ,
Maurermeister.

Schloflergesetten
und 2  Le h rling e  können eintreten 
bei » -  N iv m o i', Schlossermeister,

T h o rn  «>>.

Z c l M i
erhalten Beschäftigung.

p i s k v s ,  M e l l i e n f t r .  1 0 3 .

Eine Aufwärlerin
für den ganzen Tag bei hohem Lohn 
gesucht. Zu erfragen in der Ge- 
schäftssteve dieser Zeitung.

Eine ordentliche, saubere

Aufwartefrau
gesucht. Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z.

ki«k Me UslhkMtkM
kann sich melden bei

I.. «> r» to !n . Bäckerstrafie 3 7 .

Laufbmscfte
bei gutem Lohn wird verlangt. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S. v. sof. od. t .u . 15. A p ril: Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln -Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Boigte, Lehrl. j. 
Br., W irth, und Kochmams., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Vuffetfräul., Berkäuf., Kindergärtn., 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. Privath. 
Stllq. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. Für Priv.-Festlich!, s. Rest. 
n. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin. 

S t. t,«H»ancko«k»Ki, T h o rn , 
Heiligegeiftstrahe 17.

ksseiigfls-üliililislücli,
am Markt gelegen, unter günstigen 
Bedingungen zu verlaufen. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Grmtdstück,
unqesähr 40 Morgen groß, bestehend 
aus Acker und 20 Morgen Wiesen, 
mit großem Torstager und voller 
Emte, unweit Thorn, auch geeignet 
,ur Einrichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günstiger Bedin- 
gung zn verkaufe«. Wer, sagt die 
M-schäktsstelle dieser Zeitung.

Kill IlMkS 8n>«M
M ocker, B ism aM raße 10. b i l l ig  
zu verkaufen. Näheres

T h o r« - N'aberstraßc 5. II.
krankheitshalber ei« Grundstück mit 
M  Schmiedewerkzeug vom I.  Oktbr. 
zu verkamen oder zn verpachten. 

a-Iolk kloksiäckt. Schmiedemeister

12 RiMii gutes Mck»ü,
znhlim g nack, Uebcrelnkim ft -  z» 
verkaufen. D as Land gehört zu 
Zchliisselm ilhle und eignet sich 
besonders fü r  G arten .

L ^ n s t rucko, M e llie n s ir. 117.
B il l.  Logis AU haben Mauerstr. 36,111.

Ein gebrauchtes, aber in gutem 
Zustande erhaltenes

HkMmu M  Lsilkitisch
wird zu kaufen gesucht.

^ ' v r n v r ,  Gasthofbesitzer,
V r z y w u a .

kise tltlissit Plsslhssrsik»
und ein P ia n in o  billig zu verkaufen.

S chu hm a che rs tra ke  7 .

usükstk gggtjkbliksineö,
Stück tb  Pf.. bei

» -  E lis a b e tb it r .
6"t erhaltenes

.„Damen-Fahrra-
billig zu verkaufen.

Bückerstraste S, S  T r .

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . kopi-apl,

Holzplatz an der Weichsel.

Kummimasrsn »
jeder A r t .

P re is lis te  gegen 1 0 P f .P o r to .»  
V. «. Kielolc. frsnstsnrt a. K. »

«iickerstrahe 16, >-

Strasseudalw .
An Sonn- und Feiertagen sowie bei 

außerordentlichem Verkehr zur Ziegelei 
fällt der

s)IMN
aus.

Sämmtliche Wage» fahren dann die 
Strecke Stadtbahn-Ziegelei mid zurück.
Elektrizitätswerke Thorn.

PIS8ÜI0II ( S i S v o l S ' s
M i ! r r I r « L ^ V V t s s )

k 'Issrnon
i8t reine«, ^««elioinek- unä 
Aeruedtieie«, 18 «Hetie« uuü 
ä»Ner iviolit veräsnileiiell 
N1Ieiiv!irel88 voniiövNstvoi 

HLIirvertli.
Lei NLA6L- uuä varmkraukkeiteii, 
LuoA6n!eiäen, Llurarmutk, soivie 
bei allen ekronmobsn LraukbeiLs- 
nnä LekivLekeLUStknäen ^virä äurvk 
äen 2usLt2 von

k> Ia S IA A O N
rur ^akrun^ eine sekuelle 2n- 
nakme äs« Lö rpvrxevrlvk ts- unä 

jvessernnx Lvs H lxem o lub v - 
Lnäeus v rL to lt.

I Lrkä ltliek in LaeLbten von 60 kk. an
iu^potkvkvnu. vfogknkLnälungon.

klasMOL-küwkoIaLe klusmoii-LalLuo
k1a8!nyn-2>7lHda<zLv kIa8mon-6ak68
k1»8»ioir-Ll8lcuLt8 kIa8inoir-8ir6l8enm6lr1
k1a8«LOL-HuLerkaLu« l̂L8UL0ir-Lt1Lör'e
vvrdlnüon äsn köokslen ^äkpHvvplk mtt fvknslom Lssokmsok. 
LrkLItliek in äsn Lxsrial-OesokLktsn äer detroüenäsn Lraneben.

Sivbolcl's diskrungsmittel - Ksseil8vkLft w. d. ll.
N s rN n  8 W . ,  6kar1vtteii8tr. 86.

ab. k a d a t t l l

,^>W
r/s F/s^/ M

k llr  psstliekks iten , Vsrsins, Kranksnküussr bew. kok. k sda tt!
1 //» asm

L/V//A0/'«/.
//c^o/» o/s

Von 10 PL. pro »/io Is an.

0 8 « L l . v  m c »
»avV txssoLLtt:

LorUnIk.,lnmoll8tr.l3a
So1t1S7S 70 otsono 
vvntra.lLor»oL. (44 in 
LerUn-26 i. ä. krovivr.) 
vobst ^Vsivstllden' unä 
über 1200  r illa ls r»  

in veutsevlLnä. 
Xual. !Nu«tr. peel 

VLtr trinX «» 4 ->.. —.- « »MWI eouranl rr»t.u.krc

v s v a l ä  ü l i e r ' 8
(laut purst LiswareL'» ^Vorts „^LtiallLlLetrLnL':)^

Lilia le  in Ikonn bei Lerro

vstsevdLSLoppot.
Ssirou vom 1. »luul di» 20. Soptomdae.

Leirenäe Laxe, Laubivalä, m iläer IVellenscklax, sekattige kro- 
menaäen nnä karlrs am Llraväe. L a lle  unä umarme 8so-, 8oo1-, 
k'anxo-, L l8vn - ele. LLäer unä Vonvken. IVaeserleitunx, Lana li- 
sativv unä elektriLeke Leleirektunx äe8 xan2en Ortes. 8owM er- 
U rea te r. Orosser Leestex. varnpksrvsrd. über See. Orossss slex. 
Kurkaus. L L x l. Ooneerte äer L u rk a p e llv , Lönnlons, 6louävl- 
kakrten. Lennxlatr äes ^Vsst-kr-Leitervereins m it 'Totalisator, 
laektkabrten äes Vereins »Lanrix-^ovpot-Ooäevinä«; Laäkakrsr- 
badn, 3 le n n is M tre . LaäefregnenL 16§9 . 11 000 kersonen. Oute, 
KUlIxe IVoknungen. Llex. Lolovnaäen kür ea. 2000 kersonen. 
la x lie k  48 2üxe naek Van2ix. k rosp . ertkeilt kostenfrei äie Vaäe- 
V lre k tlo v , so^vis 6ie Oesebäktsstellsn äss »Vsrdanäss äeutsoker 
OstsssbLäer«.

L v u k v l ' s
B l e i Ä S o - a ,

seit 25 Jahren bcltzährt a ls

tksikS ««» dikWes Vssli- »ü Mchmttkl.
« s n lc s ! L  C is ., v ü s s s M o rr .

H . Schneider's 
Erstes zahntechnisch. Atelier

für künstliche Zähne
«md Zahnfüünnge«,

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt Ar. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

P rä m iir t m it den höchsten Staatsmedaillen. 
Lieferant für Militär- u. städt. Kehördcu, Krankenhäuser rtr.

M s rW v M M -
Kompressen, -Apparate für Krankenpflege

DW?" von Aerzten speziell empfohlen.
Bester Ersatz für Cataplasmen, da dieselben stundenlang gleichmäßige 

Wärme ausstrahlen ohne Feuer.

TmHschkW, W m M  -MnlM, 
Kaffee-, Theckamien, Kartoffel-, Gemüse-

Schüsseln, Jagdausstattungen.

Dkuischk Thttmophor-Akt.-Echllschast.
< A « r i S r ' a 1 v « r ? t r ' s l S i ?

KIfons eollnk, Berlin, Friedrichstr. 56.
Zur Zeit des SaniiStskoloimentages vertreten durch: IV u Ill L  Ilom uuu .

_______ Auzsttllungstsllat r ..Nrens lsstel"._______
Kiargarelk ksiek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.________________

«. Etru»s-6tnikm>
p . W lnIclsvvslLl» 

Thor«, Gerstettstrasze Rr. 6,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken 
von Strümpfen.

U»0lSW-
Veppielie unä iLuker

in ststs veurm Auster 
swxüsült

kried ÄIi!I«r liiselif.,
Ll-6it63tl-aS86 4.

Nis oksmtsoks
tlmIi-tiiM int s«dmi

von

in
Thorn, Seglerstraße Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

G in  L a d e n
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 14,1.

Bersetzungshalber ist die Wohnung 
von Herrn M ajor OolLeu, Gerstenstr. 
16, best. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
Etage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteste. 9._________

kkrtigsSednRk
kräm ilrl.

M M g s
p l-L IS V . s M

IllN'tkL-,
falten-, 

Llatte 
Löeke,

SebLeiLsr- 
rLillvn 

VI0U8S»- 
rnitlsa

NvMtUlIvU«»»
Norxvn-

klvtcksr 
Sport«k1«tckvr 

LLckok»»-, 
XuLdsu- 

XnrL^s

«»PS,
«iivtsl 

«to.

Lür 50 kk. — krosirsict» üdor IU060-

tiit.8obnitt!s»iillsset.. Drszüoir-L S.

LL.
geb. « A n t t .

Damen-Frifir- n. Shampoonir- 
Salon

vraita ,»ras,s  « r. 22» I,
gegenüber Herrn Kansmaim S v s lig .

W M s  llocksklb-
füMIlllSsS,

Miir-WItiiiikMIm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. ov ln d ro M i'se ii«  kaedSroeksröt,

Kalkarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

kttitr AllliitriliitkrriA
wird ertheilt Culmerstr. 28 , tt., r.

Daselbst werden Monogramme 
inMeißzeug saubern, bill.aus geführt.
MHohnung, 3 Zimm. und Küche 
^  u. 1 Stube m. Küche, sowie 
Pferdestall zu vermieden. Mellien- 
straße 135. Näh. Brombergerstraße
56, «oütko._________________

öbl. Zimmer a. 1 od. 2 Herren 
zu vermieden. Klosterstr. 18, I.

r»«> L»t Mills ri»er
mit Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.
_____________ Jakobsstraße S, I .

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße 4 ,  tt- 
^ e in  möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
O  gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 15.

M öblirtes Zimm. m. Pens. sofort 
bill. z. h. Gchuhmacherstr. 24, IH.

möbl. Zimm. mit Balkon, Mitben. 
eines Pianinos u. Burschengel. ist 

sof. zu verm. Culmerstr. 22, I-
LD fein möblirte Zimmer billig zu 
^  vermiethen. Gerechteste. 26, ». 
M öbl. Zimm. z. v. Strobandftr. 24, pt.
M öb l. Zimm. z. v. Sckillerstr. 12, II. 
«H )öb l. P t.-Z im m er zu vermretyen 
M G  EoppernikuSstr. 24.

Eine kleine Wohnung
von 3 Zimmern sofort zu vermiethen.

assiver Pferdestall m. Boden- 
raum von sofort zu vermiethen. 

Coppernikusftraße 11.

WMMlUsAlMösz!!-
i im iji ' t iD m m i >>ls1>i



Der

Briesen Weftpr.
(an der Eisenbahn - Strecke 
Thon,—Jiifteiümg) findet

a i M u . 1 i . I M k ,
statt.

Marktordnung:
E - 1«. Juli: - W G !
Von 9 Uhr vormittags ab I 

Ankauf der f iir  die Lotterie s 
erforderlichen Reit- und j 
Wagenpferde.

11. Juli:
s  Uhr vorm : KriimUrung 

von MutterstttLeu (m it 
Füllen oder gedeckt), ge­
deckten 3- und 4 jährigen 
Stuten und Stutsüllen. 
Die letzten Füllen der 
Mutterstuten sind mitzu­
bringen. Vorzeigung d e r! 
Deck- und FülLerrschcme ist z 
unerläßliche Bedingung 
fü r die Zulassung der 
Stuten zur Prämrirung.

11 Geldpreise, abstufend 
von 300 bis 50 Mk., ferner 
12 vorn Herrn Landwirth- 
schaftsminister und der 
Landwirthschaftskamrner 

verliehene silberne und ! 
bronzene Medaillen.

11 Uhr vormittags:
K o u k u rm rrü e n n tl.M rrn .

Offen f i i r  jederm ann. 
Preise fü r:

a) Reitpferde unter dem 
Reiter:
100 Mk., 75 Mk.. 60 M k ..! 
50 Mk., 40 Mk.

b) Einspänner:50Mk..25Mk. 
e) Zweispänner: 150Mk.,100

Mk., 75 Mk., 50 Mk. 
ä) Vierspänner: 200 Mk.. 100 

Mk.
e) besond Leistungen: 50 Mk.

Prämiirungsurerkmale: 
l. für Reitpferde unter dem 

Reiter:
a) Beschaffenheit und Aus­

rüstung des Pferdes, 
d) Leistungen des Pferdes 

H. für Einspänner:
a) BeschaffenheitdesPferdes, 

Ausrüstung,
d) Fahrproben.

Hl. fü r Zweispänner und 
Vierspänner:

») Beschaffenheit und Z u - ! 
sammenstellung derPferde,

b) Ausrüstung, 
o) Fahrproben.

Anmeldungen zur Reit- und  ̂
Fahrkonkilrrenz sind bis zum  ̂
9. Juli an den mitnnterzeichue- 
ten Landrath in Briesen zu 
richten.
4 '/, Uhr nachmittags: G e-!

rneinschastliches Festessen 
im „Schwarzen Adler".

Bestellungen auf Pferde­
stände in den Marktstallungen 
(Flcmkirstand 5 Mk., Kasten­
stand 7 Mk., für Hengste sind 
Kastenstünde erforderlich) sind 
möglichst bald, spätestens aber 
am Ü. Ju li auf dem Land­
rathsamte m Briesen anzubringen. 
Nicht gleichzeitig eingesandteStall- 
miethe wird durch Nachnahme 
erhoben.

Die Versteigerung der 
nicht abgeholten Lötterie- 
pfcrde findet am
M S *  26. Juli, -W E

vormittags 10 Uhr,
aus dem Luxuspferde,narktplatze 
in Briesen statt.

Das Komitee
f iir  den Krieseuer M u s .  

M d e m r k t .

keterseu, Landrath. r.vlüeber- 
Ostrowitt. v. Ltelvr-Lindenan. 

r. Lrlos-Friedenau. 
^bramo^bt - Jaikowo. 

r. 81»8L1 - Orlowo. v. Loxa- 
Wichorsee. r. Oo8lttmsL1- 

Briesen.

H erzeiiS im ilsch!
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrischeö Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
und blendend schöner Teint. Man 
wasche sich daher mit:

W M n  M m iM k is e
«. Lergnisnn L C», LiidrdkuI-Alts-tn, 

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei llckol» Ua«I-e, 
llncksr» «. Oo., ck. M. «onckwol, 
«avl.».

k iü  « irb lik te s  A im s e r,
3. Etag^ nach vorn, binig zu verm.

Loppernikusstrahe SS.

UerroZI. 8Lods. vuä Evxi. UoülsLsntvtvll.

NSodster kreis voll Oiüoaxo. 

V o r r ü K l is d s s  D s -k s l^ a s s s r .  

^srrtliok  swxkodlöll.

u n U  N m Z e Z e n r l :

20  ssl. 3,50  «lr.

M  MeclerverNitlsr LusiiLkiusprslstz.

kLNSNAivSptsSlv»'

L  selisidk
-

A M M M S .
k'ernZpreebsr 101.

K M  jlibss L  ko., ömmbüsL.
8 -ubstt- u. klsnktturen Fabrik,

r ^ L L r a l s  H K O L - M ,  N s u s L .  L T L c t .  2 4
empfiehlt

Koufitnren in vorzüglichster Qualität, Caeao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kliffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von
erprobtem Geschmack und feinstem Aroma

Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­

ordentlich bill igen Fabrikpreisen.

I lt tM lljliü I,

^ T L S 1 v r L - Z k » L 'o « r 1 v i '  Lc O « r .
empfehlen

S iW M ll! L Leim. IN lMLÄM.
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

Äs Nr IM irM sM « WslegW M».
M ! 8 ,  S l-Ä  M .

K o l n ' s l d s i ' s

1 » >' p  01t i i n  ö  I - 1  ̂V 8 r r i?
^VasssriiaU, seliwacllrisollsvä, sebnelltroekuMä.

>00 Lo. N k . S » . —  « M o rs  lützksrunxöll Llk. S . —  LSdsr.
Lasso oäor Laednaluns. N n s ts r  L iu 8B n a«u jx

v o n  2 «  k L

?»ul Leiirsiber L Oo., Oötlien i. Zink.

ßilkkn als 19000 km in vinsr 8a!son
von II. ttsuaßsIM, Ramdnrx, auk eiaem

Mona-stall
gekabrev. — Vie « - , ^

K  im b s s r e u / t s  v L u e l ' l iL k t iK k b l t  - 8
cksr Vietoiik-RLäsr Lauu uiodt dem« dsvisseu vsrSe».

V v M i ? s t s i *  r

t l . M l M ' z f f M . ' k l i m .
-

O e r v o l i l v s l r s s s s  0 .

weitaus dssts LalrnsI.tsalrT'sibmasOlrins.
Liebtbare Zobritt; LusneebsLldare ; Lntomati86b. ^.bärnok

kürrrsLtsr lastsvnieätzrärnk, äaker grösste SebneUixLsit lRekorä 12 
Luedstuben pro Zobunäs), deguewste noä ^eit^tzbeuäste ^uvenäuvßf. 
Orö88ts vLuerbattLxksit eto. kemiszkIvLüLa - LiZendabn-OeLellsobLkL HOO 
Uasabinsn. 6bies.xo- n. LoZtov-IIllrerriebtsbsböräs 100. Pr. Lrupx-
Lssen 70. krußfsr Lisen-lväuötrLe-Oss. 100. kreise 450 Hark uvä 
350 M rk.

^.llvinvsrkLnt kür veutseblrmä, Oestorreiob, Zolr^slL:

f l l ! I ! Ä V  8L»»kfLvtzjßMsebLtt:
VUlVN I ,  LLrotnerstr. 26.

l , 2̂ v6iKK68öbLkd:
ü b r l ln  8 W . IV »  b S L v I ,  8teiveotdvr8tr. 16.

Erste Etage
von 5 Znrmern, Küche und Zube­
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zn 
verluielhen.

e. Justins- Gerechtestratze «.

Baderstrasze 2
ist die Wohnung in der 3 Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herru 0. Lesisoe oaselbst.

M

Äm LU m

Üsvslrl Leiirke's
Brust-Ilikümelltil

haben sich bei Huste« und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben anch zu haben bei 
Herrn K. Kierno», Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolomalwaaren-Geschäften.

S p a r g e l»
täglich frisch, billigste Tages­
preise, bei den Herren 

ck. o. llckoipk, Bceiteftraße, 
k». Sogckon, Neust. Markt, 
H«>k«»«ln von v» lo « o lll, 

Broiubergerstraße. 
Grogere Posten bitte vorher 

zu bestelle».
6 -M iii-  iVLltki-, Mocktk.

L .V 8 S
zur 1. Bromberger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli cr., 4 1,10 Mk. zu 
haben in der

zur 2. Belesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eme vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli cr., L 1,lO Mk. 

Geschäftsstelle der ,Thorner Presse*

L - - S . Ä V N
mit anschließender Wohnung, Frem- 
denstube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen In ­
habers vom 1. Juli zu vermiethen.

M t - - ,  Culm erstrahe 2 0 .

l lW t t ,
Besitzer deseinj.-freiw. Zeugn., sucht sür 
seine Mußestunden Beschäftigung in 
Abschriften, Buchführungen u. s. w. 
Ang. u. ö. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

" cager
von glLttsr unä gemuslsrlsr

S t ü o k v tL a r v ,
äurvllgtzmusterlvm

6 r a n i1 .  I n la iä
unä

Teppichen.
Vorleser aued 

vaek uus^ Ürls.

U n o M M
E A d i S « » ^  M M WDHtzlAv,»

mault, »  bälkban weil 
äurclrmuKett.

Vvrrügsjck ,
bsM lirles

velmenborster ̂

SoilszdsUl» h l m M M  v t to
4S»a«8l»«rzr » . L !» .

V s r > « L i » s L a Z A r L « i i  « - « t i . i . . « « »
------- ------------ — --------—

"* » » -  »nck 0»>ior»Uvn»r«kn»n llr», SvkSrpon,
V oro inssd-o io llvn , Wspponsvkilckor, S a i lo n ^ Is. 

H i s s i s r U e l c o r s i r o n s n  aus sixensn ^tsiisrs 
Ollei'lvn UI«1 rvlobnungen gratis unü franko.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des AM 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
^  ^  M agenkatarrh, M agenkram pf,
Waseuschmerre», schwere Nervonnng oder UerfchlermunH 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen ! 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt i 
sind. Es ist disS das bekannte

Berdammgs- und Blrttreiiilgungsmittel, der

Dlsssr LrLu1er>rt;iu 18t »U8 rorrÜKlLelwn, IrvlILiLktiA ^  
dokuuäsneu Lrünloru m it Autvm dvrellsl, null 8 lrlik l ^

j u»ä d«1vdt äsn xunLvn VtzLüunun^80LKuui8iun8 ävs Alousobou 
ollno stn ^bkübrioltlol 2U 8vio. LrLulor-WtzLu bv8e!11xt all« ! 
StVruuxou lu äsn L1utx«kL886L, rv1ni§t äas L lu t von aller, 
vsräordHNHu LrauLwaedenaeu 81ykkou uuü ukli^Ll KLävruü ' 
aak Llv IsvuvUäLLx xosauäsn Llrrlvs.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-WeineS werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
svkmvrrvn, .4nk8l088eu, 80äbreimeu, VILIruiixen, IlebolLelt 
mit Lrbreekvv, die bei edroul^ksv (veralteten) Haxevlellloo 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt.

s t u h l« » « - » ? « » ,
Ilsrrlklopk«», 8vl>l»kl»«txkvlr, sowie Blutanstanungcn in Leber,
Milz und Psortadersystem llIllmorrb«1äal-I,vI<IkL) werden durch 
Kräuter.Wein rasch und xvlluck beseitigt. Kräuter-Wein bvksdt 
jedwede v»r«rS»uIivI>L«lt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Ausschwun» und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stosse aus dem Magen und Gedärmen.

H ageres , bleiches A u sseh e n , B lu tm a n g e l,
E n tk l'ä s tllN s t meist die Folgen schlechter Berdautkrrg,

' " " v  mangelhafter Blutbildnng und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppe111Io8lxk6tt, unter 
nervöser H)8paiurmix und Oemütü8ver8timmuux, sowie häufigen 
Lopl86kmerL0n, 86kI»f1o8vu rsLvllten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wcin giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. M P" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig , 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und rrvuv8 Loben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLiLt6r»>7eiu ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Hwrrr, Lloekvr, ^rxvnau, Ino^ra rla^ , 8okvv8vs, 6o11ab, 
(!u1w8ve, Lrlesvn, Li88v«o, 8vbn11lL, LorLon, 8eL1vL8eLan, 
Lrombvrx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert VIrlvb, Lvlprlx, HVest- 
8tr»s»e 82-, 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahinmrgen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert M r ie ll 's o l iv l l  Lrllutervelv.
Mein «räuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 

Malayawein 450 0, Weinsprit 100,0. Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
escheniaft 150,0. Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 

! Kraftwurzel, Enzranwurzel. Kalmuswurzel La 10.0.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Glas­
veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen.
1. Nog«st-, Cnlmer Chaussee.

Bersetzungshalber 3- und 5zimm.

Vordermohmmgen
mit Badeeiurichtung von sofort zu 
vermiethen. 3» Kaun.

H ch lW  m Z - W m m l ,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus« 
straße 7, zu vermiethen.

VIsr»  L-o»Ir-

(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu ersr. Gerechtestraße S.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

2 Amer und HuWr
Gartenstr. 2V sofort als Sommer­
wohnung zu vermiethen.

"Mine Wohnung
zu vermielhen.

v » r l Se-Kü«,», Strobandstr. 1b.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

Gerechtestratze 21.

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu verniietheu.

Heiligegeiststraßr 1S.

Druck und Verlag von C Dom browski in Thor».

/


